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Ueber

die homerischen Ausdrücke für Kampf und kämpfen.

Uebersielit man die lange Reihe der bei Homer vorkommenden Wörter, welche

den feindlichen Gebrauch der Waffen oder Kräfte unmittelbar gegen einander bezeich¬

nen", und vergleicht dieselben mit den zur Bezeichnung der genannten Begriffe in

unserer Sprache vorhandenen Ausdrücken, so leuchtet ein, dass man von vorn herein

darauf verzichten muss, für jedes griechische Wort eine entsprechende deutsche Ueber-

setzung angeben zu wollen. Namentlich muss man auf ein besonderes deutsches Wort

bei denjenigen homerischen Ausdrücken verzichten, welche eigentlich ein thätliches

Entgegensein in Handlungen oder Worten bezeichnen und nur in bestimmten Verbin¬

dungen als Synonyma der genannten Begriffe gebraucht werden. Es soll sich nun

der folgende Versuch darauf beschränken vorzulegen, welche Ausdrücke bei Homer

für die Synonyma von Kampf und kämpfen und in welchen Verbindungen diesel¬

ben vorkommen.

X. d g [mti.

Bevor wir mit den gebräuchlichsten Synonymen dieser Gattung beginnen, müssen

wir ein Wort über a-yäv und %dg[j.ri vorausschicken. Von beiden Ausdrücken hat

ersteres die fragliche Bedeutung in der spätem Gräcität , dagegen bei Homer noch

nicht; letzteres, das fast nur bei Homer vorkömmt, hat nach der Meinung der Alten

an mehrern Stellen die Bedeutung Schlacht, wogegen nach der Untersuchung von

Döderlein im Glossar n. 392. diese Bedeutung bei Homer nirgend zulässig ist. Nach

ihm heisst nämlich das Wort seiner Ableitung entsprechend bei Homer durch¬

gängig Kampflust *). An den meisten Stellen ist diese Bedeutung dem Zusam¬

menhange angemessen, an einigen Stellen ist auch der Begriff Kampf passend, an

*) Dass das Wort bei Homer diese Bedeutung habe, hat zuerst nachgewiesen C. W. Lucas Quaest. Lex. p. 59.



ein Paar Stellen letztere Uebersetzung unabweisbar. Das Wort lindet sich in der Ilias
an 21 Stellen (A 222. 509, E 608, H 218. 285, 0 252, M 203. 389. 393, N 82.
104, E 101. 441, O 380. 477, n 823, P 103. 161. 602. 759, T 148), in der Odyssee
nur einmal 73). Am besten geht man aus von N 82. Nachdem die beiden Ajas
von Poseidon zum Kampfe ermahnt worden und sich an Geist und Körper mit neuer
Kraft gestärkt fühlen, heisst es :

ag oi [*i£V rocavta Ttgdg d^'kri'kovg äyögsvov
yrßoovvoi, t iqv acptv Stög efxßaXe Sv/iq.

Dass hier die Erklärung des Schol. %aigovieg T7? (xd-^ij falsch ist, zeigt der erklärende
Zusatz Triv u. s. w. Die Bedeutung ist offenbar Kampflust (auch Aristarch hat itj ig

tov %oxt[jlov ngoSv^tq). A 222 fj-vricrawo de %dgfj.rig (die Achäer) passt ebenfalls

Kampflust gut, aber eben so gut Kampf (wie B 686. or olifioio dvcnj^eog ifxväovro') ;
auch 0 252, E 441, 0 380. 477, T 148. wo X^9'xrt in derselben Verbindung vor¬
kömmt, und P 103 (i%t(ivYi<Toi(te§a.^apfij?s); E 608 sind beide Uebersetzungen zu¬
lässig. H 218 heisst es, Hektor könnte nicht mehr fliehen ejuei nzgoy.aXeaaaro x,dg[xij
„da er (den Ajas) zum Kampfe oder aus Kampflust herausgefordert", ebenso
285 ""). Aehnlich steht M 203 (von einer Schlange): y.o.l ov%a h'ßevo ^g-
^irjg, M 393: ov Aföer o %dg^rig } P 759: AjjSovro de %d.gij,rig von den in die Flucht
gejagten Griechen, die doch eigentlicher vom Kampfe als von der Kampflus
ab Hessen, und M 389, wo es von Teukros, welcher den Glaukos geworfen, heisst:
Tcavas de %dg[j,rig, auch P 602. Auch sind beide Bedeutungen zulässig H 101 , wo
von den Achäern gesagt wird, sie würden den Kampf nicht aushalten, sondern sich
furchtsam umschauen egaricrovcu de %dg^rig, und n 823:

ag §' ot£ avv dxduawa "keav ißc/iaaTO ^äg^y.
An ein Paar Stellen meint Döderlein könne /r/.puv? Kampf zu bedeuten schei¬

nen, nämlich P 103, A 509, P 61. Die erste berührten wir oben. An der zweiten
A 509. ruft Apollo den Troern, nachdem vorher die Vorkämpfer und der treffliche
Hektor zum Weichen gebracht (505 ^agijaav d' vtzo re %gofxa%oi y.o.l cpaldi^og"Exrag') :

"OgvvaS' iiznodo.^oi Tpco£c fxrid' eiy.eze %dg[ing
'AgjELOLg.

Daselbst passt wenig üöderleins Erklärung: den Argivern zu Gefallen von der

*) Die übrigen Stelleu, in denen nnoxaleiv vorkommt T 132. H 39. 50 f. (wo die genauere Bestimmung

f.iaytaaa!)tudarauf folgt) und & 143. N 809 (wo es absolut steht) sprechen für letztere Auffassung.



Kampflust ablassen, noch überhaupt die Bedeutung Kampflust, sondern es

heisst: Reget euch, reisige Troer, und weichet nicht aus dem Kampfe

vor den Argivern, die ja nicht unverletzlich sind. Der Genitiv steht lokal wie

E 348: tiy.E Aiög S iecht tg noXe^ov xal SrjLOtriTog und rr 10: eixe itgo^vgov, ebenso ist

äxeiv % 91 : ei nag ot ei&ie Svgaav konstruirt. Von dieser Auffassung abzugehen ist

kein Grund vorhanden, wogegen die von Döderlein beliebte Auffassung von eixeiv

durch kein Beispiel aus Homer erhärtet ist. Ross s. v. der sich überhaupt

hier an Dödeiieins Untersuchung hält, erklärt unrichtig: steht den Argivern nicht

nach an Kampflust (in Darnm's Lexikon: ne cedite illis in promptitudine pugnandi),

dagegen richtig" s. v. eixeiv den Argivern das Schlacht! eld überlassen. Ano o o

unserer Stelle also lässt sich die Bedeutung Schlacht nicht verkennen. Ebenso

verhält es sich P 61. wo Glaukos von der Leiche des Patroklos sagt:

ei 8' ovtoq ngoil da tv fieja Tlgia^ioio avo.v.Tog
fASot te'zsvriag , xai [iiv %dg[xi]g

wenn dieser todt zur Stadt gekracht würde und wir ihn dem Kampfe

entzögen, so würden die Achäer dagegen Sarpedons Rüstung freigeben. Auch

hier also heisst ;tapp? Kampf (und Schol. AV. erklären xal diu ^d^vg avröv e^eX-

xvaraipev) , wenn man nicht mit Döderlein die Variante (durch uns er n

Muth) vorzieht. Ameis (bei Mütz. 1854, S. 646) erklärt, wie es mir scheint, etwas

sonderbar: „Wenn der gefallene Patroklos in die Stadt des Priamos käme und wir

ihn aus der Kampflust der Achäer herauszögen, so würden diese schon klein-

müthig werden und die Waffen des Sarpedon lösen." Für unsere Erklärung spricht

die Stelle an sich und die Parallele E 456 :

oix dv Sri t6v§' avdgu iidyjqg igvcruio ^lereA^av.

Die Bedeutung Kampf dürfte demnach wenigstens an den beiden letzten Stellen aus¬

schliesslich anzunehmen sein. Nicht anders verhält es sich unseres Erachtens N 104.

Hier sagt Poseidon von den Troern , dass sie flüchtigen Hindinnen ähnlich gewesen

seien , welche eine Beute der Wölfe würden :

avrag rtXäaxovouL, di>a\xi8eg, ou§' i%l %dg[Mj,

„so oben hin herumschweifend, ohne Kraft und nicht zum Kample" , wie auch a 44

(£j« Sopjra) und sonst evtl zur Angabe des Zweckes oder Grundes dient. Dem Ge¬

sagten zu Folge können wir Döderleins Ansicht, xdg^ri bedeute nach dem usus IIo-

mericus nur Schlachtfreude, nie die Schlacht selbst, nicht beitreten. Es ist

aber darum nicht nöthig von der gewöhnlichen Ableitung abzugehen und mit Fäsi

(zu A 222) das Wort von %gda „(an einander gerathen) das Handgemenge, con-
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gressio" abzuleiten, es lassen sich vielmehr aus der Bedeutung Freude die beiden

andern Freude am Kampfe und Kampf entwickeln. Vergl. C. W. Luc. 1. 1. und

Döderlein S- 254. Von den Zusammensetzungen heisst i^mo^äg^rig: der den Kampf

zu Wagen übt, £1 257, X 259; fisvE^ag^g : der im Kampfe Stand hält A 122. 303,

N 396, O 582, W 419, I 529; das Adjektiv (ähnlich /j-EveiwoXs^og und

[j.evedrjiog~) findet sich S 376-

M a %ri und Ilo/t eybog.

Sieht man sich hei Homer nach denjenigen Wörtern um, welche den deutschen

Synonymen: Gefecht, Kampf, Schlacht, TrelFen entsprechen, so wird man ungeach¬

tet der zahlreichen hierher gehörigen Ausdrücke doch nicht leicht solche finden, wel¬

che die genannten der Bedeutung nach vollkommen deckten. Die gebräuchlichsten

homerischen Wörter sind fund noXsu-og, welches letztere nur an wenigen Stellen

die in der spätem Gräcität gewöhnliche Bedeutung Krieg hat.

1. Beide kommen mit folgenden Beiwörtern vor, die hier der Uebersichtlichkeit

wegen neben einander gestellt werden:

Saxpvötaaa N 765. n 436.

noXvSaxpvTog P 192.

aXiacrtog S 57.

xvduivEiQa A 225. Z 124.

H 113. 0 448. M 325. N 270.

E 155. XI 391.

xavareigd A 342. M 316.

cpSuxL^ßgoTog N 339. % 297.

xagTicmq Z 185.

dgLfxeTa O 696.

aXeyeivrj 2 248. T 46. T 43.

näaa N 337 (omnis pugna,

den, meistens dagegen :

Kampfes)B823. Ell.549. A498.Ml00.

P 116. 682.

alle Kämpfen-

jede Art des

izoXe.fJbog

daxgvötig E 737. © 388. P512.

noXvdaxpvg T 132. 165. X 487.

aliatJTog B 797. T 31.

ai^aioELg I 650.

öXoog T 133.

XsvyocXsog N 97.

dygiog P 736.

TtEvxedavog K 8.

dvatjXejrig T 154.

di^vpog F 112.

ä%Q7jy.Tog B 121.

isudri^Log I 64.

ÖXQVOELg1 64.

aivoTa.Tog ö 519.

öfioiiog I 440. N 358. 635. 0 670. S 242.

<3> 294. er 264. a 543.

dvovxvg B 686. H 376. 395. A 524. 590.

N 535. S 307.

crrvyEQog A 240. Z 330. T 230.

. y»
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naXvdii A 165. T 328. X 314.

§r}iog A 283. E117. H119.174.P189.T 73. <5 422.

xaxog A 284. A 15. 82. N 225. % 152. a 475.

agjaXdog A 158. H 87. a 531.

cpSiavvag B 833. I 604. K 78. A 331. E 43.
Spaaus Z 254. K 28. 8 146.

Unter diesen Merkmalen von fxd^rj und itoXE^og beziehen sich die meisten auf
den beklagenswerten, vernichtenden Charakter dieser Begriffe, oder auf ihre Schat¬
tenseite; ein ehrendes Beiwort hat eigentlich nur fj-dyrt , nämlich xvdidvsiga •, in ihr
kann sich der Mann durch seine Tapferkeit Ruhm erwerben, sowie in der Ver¬
sammlung durch seinen Rath, A 490:

ovte juot' Eig djogxiv itaXEcrxEto xvdidvsigav,

ovte tzot ' ig noXEfxov.

Mögen nun auch metrische Rücksichten dem Gebrauche der Maskul. Form entgegen
stehen (wie bei dv-udveiga und ßcoTidveiga') , die Beschränkung dieses Begriffes auf
f^d^n ist nicht zu übersehen.

2. Was die Verbindung von ^ä%rj und noXE^og mit einander und mit andern
Synonymen betrifft, so kommen beide erstens neben einander vor und zwar stehen
sie allein H 232. A 255. M 436. N 11. 536. E 430. 0 160. 176. II 251. 252. T18 ;
dagegen in Verbindung mit 'egig A 177. sgig (toi (piX-q~) % o X elio L t e \xd.y^ai rs , auch
E 891 (über die Bedeutung vergl. unten s. v. EgigJ.

Zweitens stehen sie einzeln mit Synonymen und zwar fj-dyri neben xXovog eyx ei ~

dav E 167 und T 519, neben dvdgoxTaoiac H 237 und II 548, mit dri'Cörrig H 290,

mit ivoizri M 35. II 246, mit cßvXomg N 789, endlich A 612 :

va^uvai, te [idy^ai te cpovoc t dvdgoxTaaiaL te ;

TtoXs^og mit cpvXoTug A 15. 82. N 635. 2 242. a 475, mit avrr} A 492. Z 328.
E 37. 96. n 63, mit sniötrjg E 348. 409. H 29. 119. M 181. 244. N 250. n 91.
T 124, mit vEixog M 361.

3. Umschreibend findet sich %oXsuog wiederholt als bestimmender Genitiv neben
a ndern Synonymen; so vsZxog ho X e^lolo N 271. 635. er 264. a 542; e geg tco X e ^ olo P
253. E 389, cpvXomg %o'/1. X 314, wrogegen sich nur mit Egjov Z 522 und

novog II 568 findet. Wenn hier und unter 2. zröXs^og häufiger als fJ-d^ri in Verbin¬

dung mit andern Ausdrücken des Kampfes vorkömmt, so zeigt sich darin wohl, dass
ersteres zur genauem Bestimmung mehr dergleichen Zusätze bedarf als

4. Betrachten wir nun die Verbindung beider Ausdrücke mit andern Sub-



stantiven, Adjektiven, Adverbien und Präpositionen, so tritt uns die mehr lokale

Bedeutung von ^dyri in der vielfachen Verbindung mit Adverbien entgegen, wogegen

das allgemeinere itohs^og mehr in der Abhängigkeit von andern Substantiven erscheint.

Es findet sich ditdvEv^E [idyrig B391. A283. SSO (wo ^-d^ri Schlachtfeld zu bedeu¬

ten scheint). P 192. 426. iidyrig e%' dgurTsgd E 355. A 498. P 116. 682. N 765,

iidfflg ddariuav E 634. N 811, udy-qv dvd E 824. N 270. S 155. T 319, ^dx 1}
hi Z 124. 0 448. H 113. A 409. N 483. Ii 391. vrgl. auch unten die Verbindung

mit Verben, [idfflg (et sgaXxsa) vixr,v H26. 0171. ü 362, ^dyqg ffjuitocpposot M 180.

P 339 ojcict S e N 536. a 430, axogritoi fx. N 639. T 2, fxd^rig [j,-tjösa 0 467,

^dyjqg d%o II 436, a/U|r?T;/p fz. T 396; ud%ng ini 2>' ocrcrov dgiatoi '(.crTUixav ä^icpi

NLsvoLTiddy xaTaxE^vEatL slow ei t in der Schlacht die Tapfersten um den Patro-

klos standen (Fäsi). P 368 f., dtog (i. X 218.

Ein Genitiv desjenigen, womit gekämpft wird, findet sich nur bei jzöXE^.og,

nämlich A%ainv und dvdgäv T 165. H 36. XI 8. y 91. Von andern Substantiven

abhängig kömmt dasselbe in der manchfaltigsten Verbindung vor, so tsXog jzo X euolo

das Ziel oder die Vollendung des Krieges^—Sieg wie II 630: iv yug xspcrl t shoq

nohsfxov, iiteav d' ivl ßovlrj auf der Faust beruht die Entscheidung im Kriege, der

Sieg der Worte zeigt sich im Rathe *); auch T 291. T 101; ferner jEcpvgai %oXe-

Hov eig. die Gassen des Krieges (der Zwischenraum zwischen zwei Heeren oder

Heeresabtheilungen) oder der Wahlplatz oder Kampfplatz A 371 (oninTtveig ■jto X euolo

'/scpvgaq') , 0 378. 553. A 160. T 427; dann heisst Zeus A 84 und T 224. ra^Lrig
üvo ^ eixoio , Ares arog %oXe^oio E 863. Z 203. N746; ferner findet sich ai6[io. tto X e -

yboio K 8. T 313. (und T 359. crrdfia va^iivrjg ) der Schlund oder Rachen des Krie¬

ges oder Kampfes, wo er als verschlingendes Ungeheuer dargestellt ist (nach Döder-

lein 3183 die Fronte, das Vordertrelfen des Heeres); A 4 und P 548 noMfioio

-vEQ'ag von "Egig in den Händen gehalten; A 801 dvanvEvariq uo X e^olo , auch n 43.

X 201; dann M 335. noXsuov d/.ogriTa, N 736 atscpavog itoXEfxov die Umkränzung

der Schlacht, itdwrt jdg cte %eql o-Tstyavog %o I e^olo didrisv: denn rings um dich

ist der Kampf entbrannt; O 741 \xEikiyJri jto A. in der Lauheit des Kampfes, n 302

■jujXe {iov spart (auch P 761); 359 1§ qelij . tu ., P 243 VE<pog 228 nz. öagicrivg

das Kosen des Krieges; dieser Ausdruck lindet vielleicht seine Erklärung in der treff¬

lichen Bemerkung über den Charakter jener Zeit bei Luc. Quaest. Lex. p. 59 : tem-

*) Döderleiu 2383 übersetzt: „der Sieg in der Schlacht beruht auf der Faust, der Sieg durch das Wort aber
auf der Einsicht'-.
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poribus heroicis pugnis subeundis potissimum gaudium comparatur. Itaque illis Graecis
bellatoribus ea demum oblectatio est, quae ad bellum spectat; T 201 iiExanavcxalri je.
Auch gehört hierher A 165 f. :

d'k'ka tö f-iev ■nhelov KoXvaixog TroAg'^toto

eiQEQ ifJLO.1 S lETCOVG . . .

Das Meiste im Kriege, sagt Achilleus, liegt mir ob. Ueber die Verbindung mit Prä¬
pos. s. unten.

5. Am häufigsten stehen beide Wörter in der Verbindung oder noch mehr in
der Abhängigkeit von Verben (theils mit theils ohne Präpositionen), pdyri ist Subjekt
an folgenden Stellen : Z 2. l'Stvae A 215 :

'A qjeiol §' STtgcföEV iy.agTvvavro (paXdyyag
dgtvv'bri 8 e [idyri . . .

„Die Achäer andrerseits stellten sich in geschlossene, feste Reihen auf und der Kampf
(die Kämpfenden) verdichtete sich" ; so auch Eustath.: dgxvvea'daL ^dyiiv kejsc ro
rovg argatia-vag <bg ECpv, crTrjvcu, xou ovrag agtiov xal dgagdra ylvEa^at, rov arga-

tov. Die Erklärung des Schol. br. ijroi^dcrSri, der auch Fäfi folgt, passt weniger

zum Folgenden: aidv §' dvtioi. Dann findet sich M 35 {.l- 8e8iiel (auch T 18)
und 436 tetoito , N 337 \x. öixaa t?färs , 339 irpgi^ev und A 343: ecpgt^ev se [idyri
(p'SnaLjxßgo'iog iyyEiricriv, 0 696 ft. etvföv'

avtig S e 8gif.csia (ia%Ji Tvagd vrjvalv et vförj '

(pahig v? dy^urjrag xai aTEigeag dXXtfXoLcriv
av-TEcry iv itohE^cp * ag iaov^ivag ip,dyowo,

to Z cfl 8i uagvaixeroLOLv 08' i}v voog.

Aus dieser Stelle geht ziemlich deutlich hervor, dass das Wort iidyq die engere,
bestimmte Bedeutung der Schlacht oder des Kampfes als Aktion hat, gegenüber
dem allgemeinen nöXe^iog. Ferner P 650 ,u. 8' e%i uvdaa <padvSrj: die ganze Masse
der Kämpfenden wurde sichtbar. N 789 fVSa ixdXiara udyri xal cpvXong r\ev.

Wir gehen nun zu denjenigen Stellen über, in welchen [J-dffl als Objekt von
Verben vorkömmt. Die gewöhnlichsten Verbindungen sind : ^-dyriv fj,d%£G§at O 414.
673. 2 533. t 54, ^dyriv dgvvfjbEv, iytigiiv, ötgvveiv 0 353. I 353. P 261. M 277,
örgvvELV ykdyqv ig O 59, f-t. dptvvEiv A 216 , eigEtäslv fxdy^ag B 798, {i. TiSecrSrcu

(eine Schlacht liefern) XI 402 , av^cpEgeaäai. /-idyr/ A 735. und avTEcpsgEoSai [i.
E 701; dann A 521 [idyrt dgrjyeiv, B 823 fj-dyqg ev e IS otf. auch E 11. 549. M 100;
r 84 ecryovro ^dynjg auch 0 656. N 747; T 241 fx- xara8v^£vai av8gäv und /tx.

svixeval Z 185; A 225 (tkev S elv fJ'dyrjv ig, 342 udyrjg avTLßoXrjocu auch M 316;

2
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E 157 yM%qq zx voarrjaavra. P 208. X 244. XI 705; E167 Ievcu av t e [xdyriv, 456
fidyqq igvecv, 507 ayucpi — ExdXvile fidyij , H 158 dvTrjaEis \xdyj\g^ 232 dpyjtiv
pdyVS, 238 ev ol8a {idyag, 263 äizeXriye ^dyiqg auch A 255, H 290. navEcrSac /u..
auch O 160. 176. <E> 467, A 204 vtcöelxe [idyris, 336 ravveiv , die Metapher ist
von einem Seile, das an beiden Seiten gespannt ist, entlehnt, was aus N 359 erhellt; >.
A 542 (xXeelve fj.., M 268 ^dyijg (ae ^ ievtix , 277 Ttpoßouvte fxdynv, 325 g-veXXelv
^dyrjv ig, N 11 Sccufxa^W yi. , 684 ^ayQ-qELQ jljvovto fJ-dyij (= ev ft.), 778 f-t.
EjELgag ETalgcov , S 57 /u.. iyovaiv , 510 xXLvelv [xdyqv (offenbar aciem die Schlacht¬
linie), O III ÖXaXe /wa^r; evl , O 224 f^ay. mtu S ovto , 426 ^ai^gcrSe fxdyrig, 459
ETiavus ^dy-qv (auch II 120) , n 79 pdyy vixävTEg, 147 ^dyij evl ytslvai öftoxlriv,
721 fi. d%o%avEau, P 142 f^dyrjg dsvEoSai (auch N 310 itoMyiov 5.) und ^670
«3T idsvEcrSaL (inferiorem esse), auch fl 385; P 175 sppiya fidyijv, 261 ejelqelv
(excitare), 752. ^dyijv dvhgyov den Kampf oder die Kämpfenden zurückdrängen (wie
r 77. dv. cpdXayyag~) , £ 126 eqvxeiv ^idyng, 248 iuLTtavEcr^ai [M. , 212 . i| aito- <■«
vhoSaL, 8 497 fia/ri % apriaSa. In diesen Verbindungen, zu denen sich wohl noch
andere hinzufügen lassen, entspricht f^dyrj durchgängig unserm Kampf theils als Be¬
zeichnung der Aktion selbst theils als Inbegriff der Kämpfenden, mitunter aber ist es
noch mehr lokal acies Schlachtlinie, oder ein Heerhaufen, welcher in Ruhe oder bereits
als Schlachtlinie aufgestellt gedacht wird.

Es heisst aber \xdyj\ auch Zweikampf; H 263 vom Zweikampf des Hektor mit
Ajas, A255 (mit noXE/xog) vom Einzelkampfe zwischen Agamemnon und Koon, A542
vom Zweikampfe zwischen Ilektor und Ajas , so wie auch H 232 [^dyri ra it ^o/U-
yLoq). 290 (,«. mit dri'io-vriQ). 158 (fi. allein). Vom Zweikampfe steht ftdyri eigentlich
auch <£ 331 f., wo Here dem bedrängten Achill den Hephästos zu Hülfe sendet und
ihm sagt: nun kämpfe du, denn der wirbelnde Xanthos ist es, den wir als deinen
Gegner im Kampfe ansahen (otVra afesv jap adv^sov divriEwa f^dyri iftaxo^Ev Eivai).

An einer Stelle S 30:

%oXXöv ydp p' dTvdvsv^s {idyqg ELpvaro vt\eq
'irlv' ECp ' dXög noXLrjg

nähert sich ;M/.yii sehr der Bedeutung Kampfplatz, in welchem Sinne es auch ja später
(z. B. Xen. Anab. II, 2, 6) vorkömmt.

Wir kommen nun zu dem allgemeinen noXEfj.og und zwar:
a. als Subjekt. A6 %oXs^ög t e da^id aal Xoifxög 'A youovg, B 453. nachdem

Athene die Achäer zum Kampfe angeregt, heisst es: r oloi 8' dcpap tio X e ^ oq yXvxlcov

jevet' ris vEscrSaL, welches letztere sie früher gewollt halten; 797 noXe(xoq §' dXla- ^
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cxxog Ögagsv (auch M 361) der Zeit der Eigrivq entgegengesetzt, T 134 jcd/tafto? § e
neitavrac sagt die Iris zur Helena, A 82 nöhs^og xaxög iaaExau (der cpi'koxrig ent¬

gegengesetzt) , Z 328 sagt Hektor zum Paris : creo §' uvex dvxri xe %x 6Xs{i6g xe ■—
d^cpiSedriE, 492, wo Hektor die Gattinn auf häusliche Arbeit verweist, fügt er hinzu:

%6Xerj.og §' dvdpeacri /j-sX^ast,

%äoLv, ifj.01 ds fjaXioxa, xol 'IXicp iyy&ydaaiv.

Wiederholt T 137; H 343 sjtißplay n., K 94 %. [leXel , A 14 tv . jXvxLcav jevex'.
M 436: Eni icra {.id%ii xsxaxo izoXs^og xe ist das Passiv von A 336: xaxd tcra
[idyriv ixdwacrs Kgovlav. An den vorstehend angegebenen Stellen heisst or oXE(j.og
Krieg, oder Kampf im Allgemeinen; von der Aktion des Kampfes zwischen einigen
Wenigen, den man Scharmützel nennen könnte, steht es P 736, nachdem es vorher
von dem Kampfe um des Patroklos Leichnam gebraucht ist. Menelaos und Meriones,
welche den Leichnam des Patroklos aus dem Kampfe tragen, werden von den beiden
Ajas gegen die heftigen Verfolgungen der Trojaner geschützt 735 ff.:

"&lg o'Lje fjefjlaaxe vexvv qjegov ex noXe {jloi,o

vrjag etci jXacpvgdg' etzl 8 e tcx oXsfxog XExaxö ucpiv

dygcog, iqvx e nvg, tot' EirEaavfxsvov tzoXlv ardguv
oqixevov E^aicpvrig cp'Äty&si, [iivv^ovcn §s oixoi

ev (reXa'i fXEydXa' x ö 8' snißgE/xti, lg avt^ioLO"

cog /tisv i;oig l%nzav xe xal dvdgäv ai^f,ir]xdcov

a^fiyjqg dpvfiaydög etzij Lev Eg%o(.i£voicrLV.
Dass dieser unaufhörliche Lärm von Pferden und lanzenschwiagenden Männern die
Tragenden auch thätlich mit den Waffen verfolgte, erkennen wir besonders v. 752:
ag alsl Mavxs fJLa/rjv (die Kämpfenden) dvkgjuv önlaaa Tgdav; v. 759 heisst es
von den Griechen, dass sie mit Geschrei flüchteten (Xrßovxo § e ydg-^rig). Kampf oder
Schlacht heisst nöXEfxog auch T 18: xäv yag rvv dyyiaxa lidyri izöXsuog xe dsSriev,
wie N 736: axscpavog ^oXe^olo dsdriEL, X 287. sagt Hektor zu Achilleus, den er
mit der Lanze zu durchboren hofft:

xai "/.ev EXacpgöxsgog 7z6äef.iog TgaEcrac jevolxo
(TEIO xaxacp'SrifAEVOLO

„Der Krieg würde den Troern weniger schwer fallen, wenn du getödtet wärest".
Die allgemeine Bedeutung Krieg oder Kampf hat %oXEfxog auch | 225. wo Odysseus
in der erdichteten Erzählung seiner Lebensschicksale sagt, ihm seien beruderte Schiffe
immer lieb gewesen xal % o Xe^lol xal dxovxtg Ev^ecrxou xal dtaxoi.

b. Die andere Verbindung mit Verben ist gar manchfaltig. A 226 : lg %6U^ov



sich zum Kampfe oder Kriege rüsten, auch E 733. 0 376 388. K 78;
dagegen itoXefxov [istd SugriaoEa'SaL T 325; A 284 (von Achill) og igxog neXttaL
jvo X e ^lolo xaxoio und A 299 'igxog sivat Ttohi^ov. ; ■yioXe^ov dnonavEoSai A 422.
T 112. 150. H 376. 395. © 473. 0 58. 160. 176. 2 125. 241. $ 432: A 491 ig
nöXsfiov ar<aÄ£cr/<£To,auch E350. 788; A492 xo&eeaxe dvti'iv te % rvo 'kefx6v t e; B 121

tio X e ^ lov noXe^i^etv , auch r 435; B 202: ovre otot' iv noXifxcp ivagi^^itog, ovt ' ivt

ßovXij (du bist im Kampfe wie im Rathe eine Null); 273 TtoXe^ov xogvacruv kann
heissen: den Krieg rüsten und zum Kampfe aufregen. B 384 ivoXifxov
[aedeasai , auch I 650; B 389 ttöxeixovde ot gvvEtv, auch P 383. T 69. B 686 jvo X e-

(j.ov fjLväa^to.i , 833 aiEL^Etv ig TcöXsfiov (pStatfvopa, auch A 331, B 872 nöXs^iovd'
ievat, auch H 209. N 305. S 128. P 433 (ig nöXefiov)-, T 133 XuXaiEcrSaL tto X e ^ olo ,

165. icpogfj-äv ko X e(aov Krieg erregen; Priamos sagt:
ol (die Götter) fzoi icpdgfjb-qarav % o X ejxov TcoXvdaxgvv 'A^aicov,

428 Eg^sa^ruL ix itoXiuov, auch E132. 409, A 15 tvo X e^ ov ögvvvou, auch 264. T 139, A 240.
/xeStivat noXifxoto, auch 351. N 97. 114. 118, A 258 sagt Agamemnon zu Idomeneus:
t ico (crs) Evi nxoXifia (im Kampfe oder in der Schlacht) )?ö'' dXXolco enl 'igycp,
281 ig ar o X e^iov xivvv to cpd.Xo.yyEg , auch 428. A 310 % o X e [uüv ev sidag und I 440

eido^r' ö^iouov noXi^oio, A 335 ag%Et,v noX. H 232. T 154, A 376. heisst es von
Tydeus, ihn habe Agamemnon gesehen, als er ausser dem Kampfe arEp •jzo X euov
Sigrids M-vxijvag , E 234 Excpigstv % o X eixolo und viztxcpigELv 318. 377. 664. 669.
A 597 <fiepuv ix noXtfiov. N 515. P 700. 735, und äyev». ix %. A 612. 663. $ 422,
E 332 oli' (Göttinnen) dv8gäv •ko X e/j-ov xdxa xoigaviovcruv , 347 elxelv tvo X e ^ ov (xat
^-qlot-q-vog) , 351 ptydv %6 X e^iov (wo es mit Krieg übersetzt werden kann), 820

sp^ea^ac ig :zo X e ^lov , 861 schreit der Kriegsgott wie 9 oder 10000 Männer, welche
im Kriege den Kampf heginnen

dvigeg ev jvo X e/aco 'tgcda ^vvayowsg ' Agrjog,

Egtda t,vvdyEiv Agnog - [id/riv oder "A grja avvdjEiv (B 381), Z 254 X el%elv %o X e[iov
auch N 250. S 43, Z 338 ög ^ äv ig %öX e^lov, 443 dXvoxd ^ av noXtfxoio , 480 avthat
ex 501 vnoTgoizov ix jzo X e^lolo (eirai), H 29 itavttv %o X e[aov, und 36 xaranavEiv
5r. 331, A 323: inet iio X e^ov a% E7vavaav : nachdem sie (denselben) vom Kämpfen
abgebracht, 294 jlaveiv ^stgag ö^jlouov jvo X e/xoio; H 119 (pevyslv ix oc. auch 174.
M 123; 0 135 noXi^ov dne-fcsaSat auch 466. A 799. H 78. II 41. 2 199, 0 234.
aTj/ffeaS' iv aroAf^-ö, 313 Le^evov %6Xtfxovds^ 400 av^cpigEa^at jvo X e ^ öv S e vom Zu¬
sammentreffen im Kampfe wie A 736 mit ftd/y; 0 452 f. sagt Zeus zu Athene
und Ilere:



acpaiv de %piv nep rpö/xog eXXaße cpaLdiua yvla

Tiplv noi Xe^iov t ' idesLv, jro/lffzotö ts [leg^ega, e pja

„bevor ihr den Kampf und die schrecklichen Thaten des Kampfes sähet". I 53 tcsql
ix,kv rco /U'fio) 'hi xapTepog «tot .,- 63 sagt Nestor :

dcppr/Tag, d^i^naTog, dveaTiog ecttlv ixelvog,

og izo'kefxov spaTau iuudri^iov öxpvöevTog
vom heimischen Kriege oder Streitigkeiten; 604 izole^ov dvvac auch E 62 ; I 605.
% öhefAOV dXdXxELV , R 28. %. öp[j.aivsLV, A 255 ontoXrijEov tvoXe ^iolo , 4.08 dTioi^Ea^taL
% o X e ^lov aus dem Kampfe weichen , 509 -ko X e ^ olo xaTax'kiv'^sivTog : wenn der Kampf
(oder die Schlacht) sich zur andern Seite geneigt, 590 cpEv^sa^' ex %. auch £ 307,
A 684 %oXsfx.6vde xlovtl (Krieg), 752 aaovv ex nz. auch P 452, A 798 %o/ie[jövde
cp pecr'Sai von den Waffen des Achilleus, 811 axu^av ix M 182 av^ßdXXeiv tu o X .
(xal dri'ioTri'va), 214 iv ■yzoXs^a (entgegengesetzt iv ßovhri) auch 271. E 149. II 591.

T 131, M 249 otTcoaTpsepELv %oXsuoio , 244 dslcrai tco Xe^ ov xal d^'ioTrjTa, 368 dvTtdv

■jvoX e/xolo aucli N 752; N 11 Savpa^eiv or oks^iov xal [Ad^riv, 211 itäslv ix , 225

ävdvE-rai, %. den Krieg oder Kampf fliehen , eigentlich sich vor dem Kampfe zurück¬

ziehen, ähnlich H 217 dvadvvat, N 297 ^E^rihag noXs(xoio auch 469, 298 iro/le-
[zövde (.letievai, .310 devsaitai ■jzo X e^olo "Kyja.iovg dass es den Achäern an Kampf

fehlt oder dass sie im Kampfe unterliegen? 315 iacrv^Evov ■ko M ^xolo (eifrig
im Kriege) auch JTA 404; N 364 ixE-vd xXeog ctoMfiou) ep^Eo-Sou nach dem Rufe des
Krieges ausziehn, 525 iepyo[.itvob tco X s ^ olo (vom Kampfe abgehalten), 535 i^dysiv
ix 7v., 536 ojua%£ [xd^/rig ri§e ■jiTo'kefjLOLo , 639 iE, 'ipov elvou ^oXk^ov, 776 iporjcrai

jvoXif-ioio auch P 422. T 170. II 723 (äjcepaijaoti); S 37 d^siovreg dvTrjg xal izols-

ixoio, 86 to X vjvevelv %6Xs^ov (Döderlein 2390: das Kriegshandwerk treiben) auch
a 238. d 490. | 368. oj 95; E 96. JcoXefxov awecrraoTog xal dvTfjg, 100 cr^r/aouaw

O 577 viacrEu^ai jcoXs^övds ■, II 91 iizayaXXö[.Mvog % o X eizm , 251 ajiGocracr'Sai

% öXs^ov te fjbd.yßv ts, 727. ig %6Xsfxov tvetv X kjje ^ ev , 811 dodaerxö^evog (— sidcog)

■KoXi ^ioloj P 239 voottjcrsfaev ex it., 375 to I §' iv f^ecrcc «/ l/e' e%aajov fiept xal%oXifza

vom Kampfe um des Patroklos Leichnam, 487 ig TtoXsfxov ■xpotfavEVTE; S 64 divö

■kto'kefjlolo (jlevelv , 106 iv •JtoXs ^a (swai), 238 -Ktuntiv ig it. und 452 TröXsfxövSs , und

4? 598 ix %. nifXTtsiv • T 73 cpevysLV ix n. , so 7 192 und a 12 qisvyELv nöXsfiov,
T 230 nspiXeineoSai noXs^oLo vom Kampfe übrig gelassen werden; T 124 d[ivvEiv

%oX .e ^lov xal drj'ioTriTa $ <D 487 %oXifJ-OLO daijuevao, 610 e$av' iv %o X e(a ö j S2 8 avbpäv

Ts TCToXs^ovg dXsyEivd Ts xvfxaTa izslpav, derselbe Vers kehrt wieder ^ 183. v 91.
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264. „Kriegsgetümmel und schreckliche Wogen durchfahrend," Ungefähr derselbe
Gedanke liegt in £ 224 und g 285.

Aus der Odyssee, worin oro/U.uog natürlich viel seltener vorkommt, sind einige
der hierher gehörigen Stellen bereits im Vorhergehenden angegeben, die andern fol¬
gen hier: § 146 ög^iaiveuv tvoXe^iov, e 223 f., wo Odysseus zur Kalypso sagt, er
habe ein duldsames Gemüth, heisst es:

rj§rj jag [MxXa tcöXX ' tvzaSov xal tt ÖXX ' ifio^oa
KVfxaat xal TcoXi^icp,

hier werden die Leiden des Krieges denen der Heimfahrt entgegengesetzt, in ähnli¬
cher Weise spricht er g 285 zu Eumäos:

ToXuijeig y.oi Sv[xog, inel x.axd %oXXd TiEJWvSra

xv/xacri ml jtoXiucp.
Ferner $ 519 tioXe ^lov roX ^ijcravTa, x 553 aikxtfiog iv oro/U'^a, X 448 tgye ffSat aro Xe-
fxovds auch <p 39; X 493 eTcsoScu ig 537 jLyvta^ai iv ot., | 222 eivai iv dt.,
Odysseus erzählt, wie er sich im Kriege gezeigt habe, und fährt 224 f. fort:

vrjsg — cpiXat, jjaav
xal" t toXe ^ o l xa l axovrsg iv ^eotou xal olcttol.

a 376 ögpäv %. , y 152 iizoTgvvEiv n. zum Kampfe antreiben; in dieser Bedeutung
steht es auch o 42 ff. wo der Schatten des Agamemnon sagt:

rifA,£LQ de izgoizav rj^cag i^iagvä^Le'^' ot§e xe ■jza^nav
?iavcrd[j ,e §a ■ktoXe^.lov, e'l fii] ILevc, XolXa .hl %avaev (sc. er pXeyLOv).

avräg £ jt £/. <r' i%l vfjag iveixa^iev ix % oXe[lolo u. s . W.
und 475. wo Athene Zeus fragt:

rj jvgoTEgu TCoXsfiov t e xaxov xal cpvXomv aivvv

tevt ,£ig, rj apiXoTiqra ixet ' a^cporegoiaL %t^rta^a ,

und 531 tayso ^e -koXeiiov und 543 nvavtiv veixog öfiouov noXipoto.
Uebersehen wir schliesslich den hier vorgelegten Gebrauch von %oXe^iog, wie

er sich in den damit verbundenen Beiwörtern, Synonymen und andern Substantiven,
so wie aus der Verbindung desselben mit Verben darstellt, so ergibt sich als Grund¬
bedeutung Kampf oder feindlicher Gebrauch der Waffen oder Kräfte zur Vernichtung
des Gegners (was es mit gemein hat). An einzelnen Stellen bezeichnet es, von
lidyri verschieden mehr im Allgemeinen den Zustand thätlicher Feindselig¬
keit, wie in der spätem Gräcität. Hierher kann man z. B. rechnen A 61. 165.
r 165. 209. 112. I 64. N 364. n 311. X 287 und £ 224. p 285. Diese allgemeine
Bedeutung bekundet sich auch in der vielfachen Verbindung des Wortes mit bestimm-
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teil Ausdrücken des Kampfes. An einigen Stellen (wie P736. 761. $422. T 73.402.

II 591, wo der ernste Kampf dem Wettkampfe entgegengesetzt wird) steht es von

der eigentlichen Aktion des Kampfes. Auch steht es vom Einzelkämpfe (H 232 und

A 255 neben f^d^r), F 435 allein). Die deutschen Ausdrücke Kampf und Schlacht,

welche von dem Waffengebrauche, den ganze feindliche Heerhaufen gegen einander

machen, angewandt werden, entsprechen an den meisten Stellen den eben besproche¬

nen griechischen Wörtern und ord/U/uos, nur dass den beiden letztem weniger

ausschliesslich jene Bedeutung zukommt; insofern unser Kampf den Nebenbegriff

höherer Anstrengung hat, den wir auch in ud/ji] fanden, und beide Ausdrücke nicht

nothwendig den Gebrauch der Waffen voraussetzen, könnte man f^d^-q passend

mit Kampf übersetzen; das Unterscheidende von Schlacht: Waffengebrauch

ganzer Heermassen liegt nur an verhältnissmässig wenigen Stellen in jtoA,e^iog;

an mehreren Stellen nämlich bedeutet es den Kampf einzelner Heeresabtheilungen und

entspricht dann unserm W'orte Gefecht. Ein Wort für Schlacht in unserm Sinne

brauchte der Sänger des trojanischen Krieges nicht.

Wir schliessen an diesen Gebrauch von {id^ii und die Komposita bei¬

der W örter.

fx a %ri -vri g kriegerisch, so von Tydeus E 801 (euxgög Se^iag a/Ud ^a^r?Tr/g) und

0 102 bei veoL , II 186 Ssuiv Ta%vv tj§e ^ayriirtv. j 112 (AwiXo^og), von demselben

d 202. er 261; das Verbale ^a^-qrog findet sich yu 119 (von der Scylla) zu be¬

kämpfen. [xa/^r/^av kampflustig, blos M 247, neben ^svsdri'iog. dy^e'ft

(das t in e abgeschwächt, vergl. Döderl. 897) in der Nähe kämpfend N 5 (von den

Mysern), II 248 und 272. P 165 (^Egdizoweg). dyy^Lyia -^ri%rtg dasselbe, B 604

(dvegeg). 0 173 (von den Troern, Lykiern und Dandanern) A 286. N 150. O 425.

P 184. %go (xa%og im vordem Gliede kämpfend; oft 8id ngo[id%av durch das Vor-

dertreffen A 495. E 250. 562. 566. 681. A 342. 358. P 3. T 111. O 573 , häufiger

mit iv oder ivi r 31. A 253. 458. A 188. 203. O 342. 590. 2 456 und er 379

{jzQaroLGLV ivl ngoyed^oLoi, [ujevra). a 526, auch irgofid^oiai fXLyrivai A 354. N 642.

O 457. E 134. 0 99, im Nominativ A 505. II 588. P 316, nsrd ngo^d^oLen A744;

fjLSxd %ge>[id%cov N 291, dvd ngo^d^ovg N 760, icgo^d^cav P 342.

%gofx,og nach dem Schol. zu X 85. ö %gn w allcoy fjua^ö^itvog, nach Andern,

ö %gö räv aXXcov Kgo§v(iov[MEve>g, steht T44 mit ävrig, E533 %göf^og EftfiEvai 'Ey.Topt

mit dem Hektor einen Zweikampf zu beginnen. H 75. 116. 136. ohne Substantiv,

auch O 293; X 85 räth die Mutter dem Hektor tt go^iog 'Loxaero rovra (dem

Achill), welchen Rath er, wie sie selber 458 klagt, nicht befolgt:
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etcei ov tzot' EVI %Ar/§vZ [ievev avdgäv
äXXa %oXv %Qo^tseaxe tö ov [lEvog ovosvl elxcov '

eben so steht das Wort X 493 lind es folgt 514 f. dieselbe Erklärung- wie in der
Ilias 1. 1.

Vielleicht gehört auch äßou^Läxtrog hierher, was sich an 3 Stellen bei Homer
findet: Z 179 (yJuaLgav d ^iaLnaxEtriv), wiederholt ü 329, und £ 311 ( iaröv äfjuai-
[läxETov) also von Lebendigem und Leblosem gebraucht. Man hat verschiedene Ab-
ieilungsversuche gemacht; Döderlein 141. leitet es von ,ilaLudacrtLv (Intensiv von
ao.iiJi6.Eiv heftig begehren und a intens., vrgl. Ameis zu C 311), andere von a^a-
yog oder p;fxog. Diese beiden letzlern Ableitungen Hessen sich so neben einander
festhalten, dass man zwei homonyme Wörter annimmt, beide gebildet durch Redupli¬
kation und zwar erstres mit Vorsetzung von a priv. und letztres mit a intens, mit
der Bedeutung unbezwinglich und gross. Vielleicht ist es vorzuziehn die Ablei¬
tung von fxfixog anzunehmen und aus der Bedeutung sehr gross die Bedeutung unge¬
heuer oder unwiderstehlich herzuleiten oder unter Zugrundelegung der ersten Ableitung

für £ 311 eine mehr allgemeine Bedeutung zu postuliren.
Es folgen nun diemit/ua^r? zusammenhangenden Eigennamen. Den Reigen eröffnet

wohl mit Recht a %og, der den entfernten Kämpfen seines Vaters den Namen
verdankt.

"11(50,1tayog kömmt vor S 476. 482. 503.
'A v t i ii a yo g A 123. 132. 138 und M 188.
cIot jcd fjuayog, Sohn des Antimachos M 189.
5A /u cßiuayo g Sohn des Kteatos B 620. N 185. 189. 195. 202, und Sohn des

Nomion B 870. 871.

'Avdgo^d X v Ilektor's Gemahlin Z 371. 377. 395. 405. 0 187. P 208. XI723.
X 88. 437.

Maydav gehört wohl auch hierher, der bekannte Arzt und Bruder des Po-
daleirios, mehr kriegerisch als letzterer (vrgl. A 833 ff.) B 732. A 193. 200. A 506.

512. 517. 598. 613. 651. 833 ff. S 3. Döderlein n. 306 bringt das Wort unmittel¬

bar mit iidy^aiqa in Verbindung, welche Machaon A 844 zum Ausschneiden des Pfeiles
gebrauche (nicht er, sondern Patroklos führt diese Operation aus). Es hängt übrigens
ohne Zweifel f.idyaiga wie M aydav mit ^-dyrj und \ifiyo~vq zusammen.

Komposita von jtoh£{j,og sind: ditt oX e fxog unkriegerisch, nur bei Homer (sonst
octtöhepog), B 201 neben ävahxig } ebenso auch I 35. 41, wogegen dnohs^og, aus
metrischer Rücksicht bei Homer nicht vorkömmt.
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TtoXEfxrttog kriegerisch (pzoXd^LELog ungebräuchlich) B338 mit auch E428.

H 236. A 719. N 727. 730. fi 116, mit -rev X ea H 193.

% ohe[.iicrTrig ein Streiter oder Krieger, E 289- "Agna, t aXavgivov moXe^Larriv

auch T 78. X 267, ferner Soo? juo/UfucrTjfe E 571. O 585, SagaaXsog itoXtfxiarijg E

602 und n 492 f.:

TXavxs tzetzov , ■KoleynciTo. /uet' dvdgdao, vvv ae [Lala %gri

ai ^fjLiqTrtv t' euevai xal SagaaXeov noXE^iar^v.

<1» 589. X 269: TaXacpgovd jzsg TtoXsuiaTriv N 300, Icrog 'EvvaXla } xopvSraixt tzo X e-

[xigty X 132, endlich avayxouoi tv. k> 499 Greise , welche nur kämpfen , wenn sie

müssen , im Gegensatz der kriegslustigen Jugend (Döderlein 2396).

q>iXo%T oXE[Log II 90 und 835 verbunden mit Tpoocrt, auch P 194. 224 (cpi/t.

vn' 'A^octcay). T 351 A^otiotcri. Q 86 A e X e ^ eogl . NP 5 irdgoiai. 129 MvgixbiSovEatjL,

auch n 65.

cpvyoTZTohe Liog braucht Odysseus von sich 4 213: sntl ovx duvoqyaXLog rja

ovds cpvyo%T6A£[j.og.

[aeve % r oXe [tog B 740 mit HoXvjtoLTrig , auch Z 29; B 749 ylegalßol , A 395

YloXvcpövTrig , K 255 Ogourvurjdrjg, Nestors Sohn, N 693 IIo5apj<j?£ 5 T 48 TvSsidrig,

W 836 rio/twt., wiederholt 844. 7 442 0gaavfiij§ rjg; es ist auffallend, dass /j-evejcto-

lEjxog nicht häufiger und namentlich nicht von den ersten Helden ausser dem Tydiden

vorkömmt.

Unter den Eigennamen erwähnen wir zuerst:

Nfo^ToAffto«, welcher während der Kriegführung des Vaters seine Jugend

verlebte. Derselbe ist blos zweimal erwähnt T 327 (in einem von Aristarch für unecht

gehaltenen Verse) und X 505 (mit cpiXoLo'); 520 tödtet er den Eurypylos, v 189 führt

er die Myrmidonen zurück, 3 5 erscheint er als Genial der Hermione.

'Ap^tjrToAfftog 0 128 und 312 (' I <£>it/§7?£), Hektors Wagenlenker.

T X rj jt 0 X e ^ o g B 653 657 d'ovgixXvzog, 661. E 628. 632. 648. 656.

660. 668.

ojtto Xs^og % 242 Freier der Penelope und von Odysseus 226 getödtet.

M d % e a§a t.

Den Substantiven pd%ri und noXspog entsprechen die Verba ^d%£<j%ai, und n o X e-

fxi^ELv. Zur Bezeichnung des feindlichen Gebrauches der Waffen oder der Kräfte ist

der gewöhnlichste Ausdruck fi d^EoSou , welches fechten oder kämpfen heisst

und zwar in der Regel vom Kriege, selten vom Wortstreite, ein Paar Mal vom Wett-

3
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kämpfe und wenigstens an zwei Stellen vom blossen feindlichen Auftreten gegen

Jemanden gebraucht wird.

In der ersten Bedeutung stellt es in der manchfaltigsten Verbindung und zwar

neben %oxtfxi&iv B121. 452. T 67. 435. 4 , 572 und mit einem entsprechenden nähern

Objekt B 121. noat^ov ■ytoxs^it^eiv rfde ^id^ea^ial und F 435; M 175 ^td^rjv (ao .%.

0 673. l 54.

Es findet sich gebraucht:

A. Vom Kampfe ganzer Ileerhaufen oder Einzelner in der offenen Schlacht;

dabei steht:

1. der Gegner meistens im Dativ, so A 267. 272. T 393. A 156. 304. 373. E

135. 362. 380. 407. 483. 810. 833. Z 84. 129. 14-1. 184. 329. H 74. 111. 0 210.

1 32. A 442. 543. M 216. N 118. 239. 738 {juxvqoteqoi hxeoveool). O 633. 576.

P 94. 98. 146. 353. 380. 604. 711. 719. £14. 59. 279. 440. T153.157. 232. T179.

357. 367. <E> 193. 358. 429. 486. 498. X36. W 554. 11439. ß 245. 251. X169. »341.

390. k 71. it 244. er 31. 39. 52. 63. % 214; ävitugv mit dem Dativ E 130. 819, eori

mit dem Dativ E 124. 244. P 459. T 26. A 442, %gog mit dem Akk. P 98. 471;
avTia t Lvög T 88. 333 und ivavilov T 97; ferner ohne ausdrückliche Erwähnung des
Gegners steht (idxeaSou mit ivavTiov F 433. M 377. T 257. % 65; ävTißiov F 20;

irawißtov © 255. X 223. und äv-ra T 163.
2. Derjenige, unter dessen Beistand man kämpft, steht im Dativ und zwar heisst

a. unter dem Schutze Jemandes kämpfen avv ilvl ^ä^ea ^o.l v 390 und b. unter (oder

mit) andern /u .£ tgc tivi, fieid itgaioloi E 536. 575. Z 445. M 321. T 388, oder ev,

ev orpwTotfff. 1 709. M 324. Dagegen heisst [isra bolutüv N 700 m i t den B ö o-

tern verbündet. Dieser Verbindung entgegengesetzt ist zaia A 271 xoct' efx'

ai)TÖv ^a^dfxrjv (für mich allein) und B 366 zarä aepsag (für sich oder von andern
abgesondert), rcpö -vtvog [td%ecr§(u, welches eigentlich vor (wie orpöff^t) Einem

kämpfen (A 348 vueioiv srpcwra'poiSe) heisst, bezeichnet oft auch für Einen (zum

Schutze Jemandes) kämpfen A 156. 0 57.

3. Der Gegenstand, um den oder weswegen gekämpft wird, steht:

a. im Dativ mit ä^rpi F 70. 91. 254. E 466. O 633. U 526. 565. 824. P 146.

b. im Genit. mit 'ivexa B 377. F 290.

c. im Genit. mit itegi F 137. M 216. n 1. 758. Z 265 -jveqi otto/Uos — ?}§e
yvvaixäv hier (nicht: zum Schutze, sondern) um den Besitz zu erlangen 279. A 403
KEgl tito/U og — ySi yvvaixüv im Kampfe für Stadt und Weiber, auch » 245
ebenso , % 245 negc tyvyjav i^dyovro.



(!. Im Dativ mit Ttspi ß 245. g 471. n 568 srept -yzaidl \xdyj\g ■Kovog eltj.

4. Das Werkzeug-, womit gekämpft wird, steht im Dativ A 298 xegai auch ¥

554 . er 38 ; T 137 iy^striai, auch 254 und B 818 ist bei ae^aoreg ij-^eir^aL zu ergän¬

zen [xä^eoSca; A 348 auch 257, H 140 to ^ olgl , O 385 'ej^eaiv. 711 jveXs-

y.eacri. Auch gehört hierher P 490 ^d%Eo%ai "Ap»?t = ferro mit der Kriegswaffe kämpfen.

5. Mit einem adverbialen Zusätze findet sich ud^soSou an folgenden Stellen: A 151

ävdpdaiv iept /ua^fcrSat, auch B 720- A 287. E 606. M 367. £ 14. $ 486; B 452

ä'hlrixTov ; H 211 ^vfxoßogov igidog fxeve'i £vverixe [.id^EaSai; 0 56 veruivt (.cd^Ea^ac

auch B 863; M 2 ö/ luXaSov, 152 xgaTegag , O 698 EaavjXEvag , P 168 tSug fz. , 359

a%ei5d l$>ev , 363 ävaifMu-vi, T 232 vaXsfxeg dei. Die lokalen Zusätze sind als die

Bedeutung- nicht modiücirend übergangen.

6. Ohne einen der angegebenen Zusätze steht ^d/ecr2ai A 153. 258. 344. B

779. 801 ( negl datv~). A 224. 246. 269. 294. 414. E 227. 253. 477. 496. 569. 791

(e'jrt viqvcrL bei den Schiffen). Z 79. 105. 120. 460. H 30. 133. 291. 332. 377. 396.

0 475. I 48. 529 (d^cpl iz6Uv~). 702. K 101. 147. 327. A 213. 746. M 65. 90.145.

N 69. 80. 107. 135. 234. 253. 317. 738. 767. 794. S 51. 63. 65. 132. O 385 (e™

%gvfj.'V7j(yC). 494. 508. 570. 672. 722. n 65. 292 (eutt vrivoi). 429. 448. 551 (rät
vnvoi). 631. 690. P 117. 332. 351. 373. 480. 683. £ 539. T 139. 159. 355. 408.

$ 160. X 243 irvlng). ¥ 884. £ 106. | 491. v 15.

Vom Zweikampfe steht .ud/jaSat: r 91 vom Zweikampfe des Paris und Mene-

laos um die Helena; auch 433 (mit hawlov) ; die Häufung der kriegerischen Aus¬

drücke in Bezug auf diesen Zweikampf 435 dvrißiov %öXe^iov nöXsfii^siv tfdi [xd^EaSai

scheint in dem Munde der tadelnden Helena eine Schikane zu enthalten. T 97 wird

der Zweikampf zwischen Aeneas und Achilleus angekündigt, davon auch 159. 179.

Von einem Zweikampfe des Nestor H 154. Vom Einzelkampfe wenigstens A 304

(oto? TTpocrSr' dllav), E 227. 411. 457 vom Tydiden : og xal dv A u na-vgl /xa^otro.

Ferner P 98 ötz%6t' dvrjg e^eItj Trpög da/fjova (gegen den Willen einer Gottheit)

cpari f.idftEa'äaL. <]> 358 sagt der Stromgott zum Hephästos :

ov§' dv eyti aoiy' ade nzvgl cplsjE^ovri,

Vom Kampfe eines Menschen mit einem Thiere O 633:

Ev §e T£ TijcrL vofAEvg ovTccj erdepa eiS'ag

Snjgi Lia%ij(racr2rai tfaxog ßoog ducpl cpovy.OLv *

n 824 steht es vom Kampfe zwischen einem Löwen und Eber; T 171 ist es vom

Löwen gebraucht, der sich mit dem Schwänze geisselt is d'uvrov EizorgvvEL uayj-

ffaoSoct und v 15 von einem Hunde, der auf Männer losgeht; beides in einem Ver-
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gleich ; ebenso im Vergleich 11 429 von Habichten. Vom Wortslreite (hadern)

steht ixdys.a§ai A 8. (eptSt <u..) E 875; Z 329. I 32 offenbar ebenfalls von der Ent¬

gegnung mit Worten, auch N 118 (vom Tadel); vom blosen Wortwechsel A 304

(ävTiß'colai — ineeaaiv) auch B 377 und T 367 wo inetaoiv y.ä%. ausdrücklich eyxe'L
(i. entgegengesetzt ist. 11439: ovx äv Tic, toi ■jzoi.t'KbvövoaaäfiEvog [xa^eaairo („Niehl

möchte dich Jemand aus Geringschätzung des Geleitsmannes feindlich angreifen") ist

von einigen mit Unrecht hierher gezogen worden.

Vom Wettstreite wird es gebraucht ^ 621 wo %v\ jU-a^eaSat neben andern Ar¬

ten des Wettkampfes steht. Auch 2r 208 rig äv cpiXsovTi fxd^ono; vom Faust¬

kampfe er 31.

Auch steht (xä^Eo-^ai vom blosen feindlichen Auftreten gegen Jemand ; so droht

Zeus durch Iris der Athene und Here, welche den Achäern zu helfen im Begriffe

sind, harte Strafen an und fügt hinzu:

öcßp' siSrJ rXavxwnig oV äv cp %azQi (xä^rirai

0 406. 420; in demselben Sinne steht es v 341, wo Athene zu Odysseus sagt:
äXkä. toi ovx e^sXrtaa Yloasidacavt [xä^ta^rai.

rio X £ yi i £ s iv.

Dies Verbum sieht sowohl absolut, als in Verbindung mit t ivi mit Einem — gegen

Einen kämpfen, äwa tivoq und evavrißiöv t tvog; mit einem verbündet kämpfen heisst

fxetä tlvi %.

Neben steht es als Synonymuni:

B 121. äjzqrixtov tcö Ä £[j.ov izolefil^siv rids ud^easai. 452. T 67. 435 (ebenfalls

mit ycolifj-ov verbunden: ävTißiov jtöÄEfxov oro/Uf li^eiv ySi ^ä%to§ai). H 3. 279

([xrixeri — tto X e {liiere (iridü /j.d %£asov). A 13 (mit äxxrixtov) , N 74. S 152 (mit

äXXrjxTov). <I> 572.

Uebrigens findet sich tzo1e ;a 'c £ uv gebraucht:

1. Absolut: N 123 (napä wvai). T 168 (oravrifjLEQioQ den ganzen Tag). P 101

(ix Ssöcpiv auf den Antrieb eines Goltes). B 328 (roaaavT et sa so viele Jahre).

1 550. ü 667 ( t r, 3e dvadsxaTri). v 315 (eV Tpot'v;). auch o 153. £ 240 (sivasTEt;).

P 371 (Evx-qloi). I 318. A 300 (ävayxaiy). Als Participium mit einem verb. fin. ver¬

bunden A 1 68 (xExdpa %oht[xi^av). I 326 : rj^aTa oeiytaioEVTa disicQ-quirov nohsfii^av

ich brachte blutige Tage mit Kämpfen zu. N 644 (etceto natpi jt o X e/ai^uv).

O 179 (rjizEiÄEi — ivavTißiov noXEfj.l<^av). Als Infinitiv mit einem verb. fin. verbun¬

den B 611 ( ETziuTauEvoi jt oh.). II 243 (imiGTHTai %.). E 520 («' tqvvov iv.). 802 ( ovx
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eiaaxov %.). H 239 t 6 fxol eotl t aXavQLvov iz. (audacter, ausharrend, anders von
Böderlein 2380 erklärt). 152 föv[iög dvrjxe %.). I 322 (iuriv -^vyvv TzapaßaXXo^Evog
tz : indem ich mein Leben aufs Spiel setzte um zu kämpfen), A 717, N 223. 263.

787. 0 402 (mit öt qvvelv). T 164 {vlevoivo.o. n.). 206 (avayolfxi, it.), II 525 (mit
e%orgvvELv). 834 (itztvol jtoacrlv opapsaTai tzo X eui ^ elv ).

2. Mit dem Dativ der Person: H 42. 169. (beidemal "Ex-ropt §tw)'. I 337. 356.
A 279. 0 539. Et 89. T 168. 325. $ 463. y 86. Hierher gehört auch E 258 :

ocpga fjLsv ovtoq ävrig 'AyafjEfxvovi. ur/viE diu,
rocppa de pri'iTEQOL■jvo X e l̂l ^ elv i]ua.v 'A yaioi.

Zur Erklärung dieser Stelle geht man am besten von der im Griechischen gewöhnli¬
chen persönlichen Konstruktion aus, wie sie sich in Stellen findet wie T 265 f.:

ibg nv pnidt' eotl 'Stsav epcxvSsa Säpa
ävdgdcr i je SvriTolcn dafxrjfjievai, ovd ' v%oelxelv •

„(Aeneas wusste nicht), dass der Götter ruhmvolle Gaben nicht leicht bewältigt wer¬
den oder nachgeben", eig. „dass der Göller r. Gab. nicht leicht sind, wenn's sich
um das Bewältigtwerden oder Nachgeben handelt": ähnlich ist K 402 f. (wieder¬
holt P 76):

oi S' (x X ejelvol
dvdpda l je sviyr ozai da ix-q l̂evai v}§' ö ^ zeg ^ cu

„die Pferde des Aeakiden sind schwer zu bändigen oder damit zu fahren" , nur dass
ö^ssaitaL wegen des daneben stehenden §afxriiiEvaL persönlich konstruirt ist, als sagte
man oyjovvzai i-ktzol und nicht o^£taS»at tntcoig. Dieser letzten Abweichung entspre¬
chend ist an unserer Stelle gesagt prjLTEgoi nohE^L^eiv ijaav 'Ayaboi „es war leich¬
ter mit den Achäern zu kämpfen" eig. „die Achäer waren leichler mit ihnen zu
kämpfen" oder „wenn es galt mit ihnen zu kämpfen". Diese Konstruktion ist ent¬
standen aus pyilteqov wv noxe^i^elv ' a^aiolg , hat dagegen zur Voraussetzung die
Konstruktion noTiE^ic^eLV Ayalnvg. Mit Unrecht hat Ross für diese Stelle einen tran¬
sitiven Gebrauch von %oXefxL&ivmit der Bedeutung bekriegen postulirt.

3. dwa nvög: © 428 sagt Here zur Athene: ovxer' eya ys
vai eä Acdg dwa ßpotäv evf/.oi ^ o Ä e ^li ^ elv

„ich bin nicht mehr der Ansicht, dass wir der Menschen wegen mit Zeus hadern" ;
ivawLßiov tivog T 85, dvra Hocr£L§darog ivawLßiov <3? 477.

4. tvexa 0 428 (siehe n. 3.), $ 463. ßgoräv evexo. , T 325 (elvexo. — "EXevujg).
5. rcpocrSev II 220. ngoa^Ev M.v@[u§6vav %. an der Spitze der Myrmidonen d. h.

EV nQoyidyotg.
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6. /n£T« t ivi mit Jemand zusammen I 352 : ocpga d' e-ya [ist ' 'A^aiolcnv %oXe-

[ii^ov sagt Achill von sich.

7. Mit ivawißiov allein K 451. O 179.

Demnach wird tioaeul^elv hei weitem am häufigsten absolut gebraucht, mitunter

steht es mit dem Dativ des Gegners oder auch mit Präpositionen. In Bezug auf die

Bedeutung vertritt dasselbe das spätere noxsfxeiv , steht aber meistens in dem Sinne

von kämpfen synonym mit /j.d%to§ai.

T er fz i v -q.

Dies Wort ist in seinem Gebrauche weit beschränkter als die oben besprochenen

p.a-/r, und nole^og, was sich nicht nur in seinen Beiwörtern, sondern auch in seiner

Verbindung mit andern Synonymen und in seinem sonstigen Gebrauche zeigt. Es

findet sich:

a. Mit Beiwörtern: xgarEgy B 40. 345. A 462. E 84. 200. 530. 627. 712. H 14.

18. A 190. 205. 468. M 347. 360. N 383. 522. S 448. O 562. n 447. 451. 567.

645. 648. 764. 788. P 15. 289- 2 243. <1> 207. I 417. Mit diesem Epitheton ver¬

binden sich P 543 zwei andere: Tsraro xgateprt va^tivri, dgyaXs-q, Tzo'kvbaxgvq. Aus¬

serdem treffen wir tcr^lvrj in Verbindung mit jcgairi O 340. T 395. (Vordertreffen),

^.eatrri T 245. (Mitteltreffen) und aradh] N 314. 713 (: ov ydg acpi aTadiri va^ivij

fXL^ivE cpLXov xijg, womit der Dichter auf die Etymologie hinzuweisen scheint) die

stehende Feldschlacht d. i. ein förmliches Gefecht oder Treffen, insofern diese den

feindlichen Gebrauch der Waffen sowohl zwischen ganzen Heerhaufen als zwischen

einzelnen Abtheilungen bezeichnen (opp. Scharmützel oder Streiferei); h aradiij

allein, im Sinne von atadlri vafxiviq, steht H 241. N 314 (der t o^oavvri entgegen¬

gesetzt). O 283: iTuo-vdiiEvot; [lev äy.ovTL (sc. uoc^fffSeu), tuSAog §' iv crTadiri erklärt

durch l 49:

eTtiaTcxfAEvoL fj,EV aep' I tz -iz av

avbgcr.cn [Lagvacr'^aL y.aX oSt %gri %e£ov iövxa.

b. Mit Synonymen.

Gleiche Beschränktheit des Gebrauchs wie in den Beiwörtern zeigt sich in der

Verbindung mit den Synonymen. Während nämlich iid-/ri und nöfafiog vielfach mit

synonymen Ausdrücken verbunden vorkommen, findet sich vatxivrt nur einmal neben

{id/ri X 612:

vafmvai te fxd-^ai te , epovot t' dvBgowvaaLai te

wo die beiden ersten vom Kampfe, die beiden letzten vom Morden zu stehen schei-



nen; dann stellt es in Verbindung - mit drt'ioT-qg T 245: ev ueacrij vafxivij driloTriToi;

mitten im verheerenden Gefechte. Wichtig für das Verhältniss von vtjfxLvn

zu den Haupt - Synonymen ist £ 243; daselbst wird erzählt es hätten bei plötzlich

einbrechender Nacht die Achäer von der heftigen Völkerschlacht und dem gemeinsa¬

men Kämpfen abgelassen (jjzavcrawo de dloi ' A ^ cklo I. cipvXoTCidog xgategrig xal öaouov

jzoXejxoLo). Dann fährt der Dichter fort: die Troer hinwiederum andrerseits wichen

aus der heftigen Feldschlacht («j vö xgcnegrig vo{livqg ^agriaavTeg) und stellten eine

Berathung an, ohne sich jedoch zu setzen, weil sie den Achilleus fürchteten, der

wieder erschienen, nachdem er lange vom schrecklichen Kampfe sich enthalten (ßiigöv

de fj-aftiQ £%e%avT dXeyeivrjg). Während hier der engere Begriff der hitzigen

Schlacht durch die Ausdrücke cpiiÄoarts und vaulvji, beide von dem entsprechenden

Epitheton xgaregrj begleitet, bezeichnet ist, wird bei der Enthaltung des Achilleus

vom Kampfe, die gleichsam gelegentlich erwähnt ist, das allgemeine Wort

gebraucht.

c. Mit Präpositionen verbunden kömmt ta[Xivri häufig vor, und zwar mit tW.B40

(ßiä xga-vtgdg va^ivag durch — hin oder in den heftigen Schlachten), mit

xaxd (theils mit dem Singular theils mit dem Plural) B 345. E 84. 200. 530. G27.

H 14. A 190. 205. 383. M 347. 360. N 383. O 562. P 15. 289. Am häufigsten

mit evi Qxgaxeg^ vapivri ) A 464. E 712. H 18. A 468. N 522. n 451. 648. 788.

T 52. <& 207. A 417; ev steht N 314. O 340. T 245. 395. A 297 (als Tmesis) bei

den andern oben angegebenen Beiwörtern. Ein Paar Mal findet sich do vö II 447.

451. 645. E 243.

Als lokaler Dativ ohne Präposition steht araduj vcr^ivy N713 und va[xivrt allein

A 462. A 72 und der metaplastische Dativ vct ^Z vl (fxd.^ecy^ai') B 863. 0 56.

d. Mit Verben steht es als Subjekt P 543 ( va^bvri tet aro), als Genit. absol.

O 328 xedaaSeicrrig vcrfxLvqg auch II 306, als näheres Objekt mit crvvdyeiv E 448.

II 764, mit dgTvvtLv O 303; ferner B 477 vv^ivriv 8' ievat, 863 va^iZvü [xd^ea^ai

(nicht so sehr lokal als modal), auch 0 56 ; dann mit initinreiv A 297 (ev d' mea'

va\xlvi}) , n 567:

Zevg d' i%l vvxt' öaoi)v t dvvcre xgartgri vaißllvri

ocpga cpiloi orep« izatdl (Sarpedon) iid^jqg öÄoög nörog elrj.

Endlich"steht vufxivri abhängig von dem bildlichen oroua T 358: oide x' "Agyg —

roaarjgd' vauivijg ecpenoL ovofia „Selbst Ares nicht vermöchte den Schlund solchen

Gemordes zu durchwandeln" ; über <ttou« izo X e^olo s. ob. 3.

Uebersehen wir nun das im Vorhergehenden über vcriiivri Gesagte, so sind haupt—
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sächlich folgende Punkte für die Bestimmung- der Bedeutung von Wichtigkeit. Die

fast unzertrennliche Begleitung von xgaregri charakterisirt dasselbe dem Grade nach

als ein heftiges Treffen; N 314 (erklärt durch O 283. i 49), wo es der t o^oavvt]

entgegengesetzt wird und mit aradiv verbunden ist, der Art nach als ein Treffen von

Schwerbewaffneten; auf das Wesen eines solchen Kampfes und die Etymologie weist

der Dichter selber N 713 hin, und in demselben Sinne heisst es O 312: 'Agyeloc

S' v iv£(U siv av äo/IXeeg. Dem Gesagten zufolge bezeichnete das Wort also eine

pugna stataria, eine Schlacht, in der man Stand hält, einen geordneten Entschei¬

dungskampf der streitenden Parteien, im Gegensatz gegen Scharmützel (velitalio) und

entspräche unserm Worte Feldschlacht, wogegen als Gattungsbegriff jeden

Kampf, vom Zweikampf bis zur blutigsten Schlacht bezeichnet. An einzelnen Stellen

(besonders X 612 und 2 243) ist es mehr allgemein als Synonymum von

gebraucht. Ueber die Ableitung vergl. Döderl. 145 , der es durch Synkope (urco •—-

in va — "*) und Metathesis (— fxovi-q in ixvvr[) entstehen lässt. Auch Ross (in

Damm's Lexikon) leitet es von vrx o ^ evelv , und erklärt es durch pugna acris, ubi mul-

tum lal)oris et periculi est sustinendum.

"A p n g.

Zu den am häufigsten vorkommenden homerischen Ausdrücken des Kampfes gehört

der metaphorische Gebrauch von "Aprig. Der Gott des Krieges und der Schlachten

nimmt bei Homer nicht nur persönlich Antheil am Kampfe sondern er wirkt auch mit¬

telbar durch Begeisterung der Kämpfenden; dann wird ''Aprig appellativisch für Krieg

und Schlacht gebraucht: ferner steht es ein Paarmal für Kriegswaffe und endlich ein¬

mal für Verwundung.

Als Gott steht ''A piqg B 515 ( -/.gaiega "Agiji ). A 439. 440 f.

Aei^og S J tfde $6ßog xal "'Egcg aiio tov iitfxavla ,

"Apeog avdgocpovoLo xacriyvqTri itcxgri rt,

hier feuert der Kriegsgott und die Gottheit der Besonnenheit die Troer zum Kampfe

an, und jener hat die Dämonen der Furcht und der Flucht (— beide werden O 119

seine Diener und <&6ßog N 299 sein Sohn genannt —) , nebst der Erregerin der

Zwietracht zur Begleitung. Ihn, den Sovgov "Ag-qa (E 30. 35. 355. 454. 904. 461

(ovXog A.) 507 (Sovgog). 830.) redet Athene E 31 an:

Irrig ist die Angabe in der Note, dass die Griechen die Präposition vnu nicht assiinilirten; Ameis in sei¬

ner Recension führt dagegen vßßrilhtv (T 80) an.
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Ageg "Ageg, ßgcrrokoLye, /XLaLCpove, T£L%ecn%fo'jTu

und ebenso Apollo 455. E r heisst 289 t aXo.vgivog ütolEfucrrrfg; obgleich wir 704

und sonst das kühne Epitheton %dXxeog statt ^aXxoxogvarrig gerne hinnehmen, so will

uns doch Döderlein's (n. 2380) stark ledern er Kämpfer (statt des ausharren¬

den Kriegers) nicht gefallen. Nach E385 wird Ares vom Riesen Otos undEphial-

tes gebunden; 363 überlässt er der verwundeten Schwester Aphrodite seinen Wagen;

430 erklärt Zeus, dass ihm (dem Soog 'Agqg) und der Athene die Kriegsgeschäfte

übertragen seien; E 518 ist er mit "Epig zusammengestellt:

'Agrjg T£ ßgoroXoLyog "Ept? t äfiotov [xe^LavZa,

auch 454 f.; 563 (%ov 8' argvvev fxevog "A gvg), wo Ares den Menelaos ermuthigt,

damit er, wie der Dichter hinzufügt, von Aeneas bezwungen wird, erscheint Ares

mehr als innerlich wirkende, begeisternde Gottheit denn als persönlich waltender Gott.

Schol. A. erklärt hier ''Agrjg durch dxcugog Sv^ög, weil Menelaos dem Aeneas nicht

gewachsen gewesen. 576 a-vako-wov '' Ag-ql von Pylamenes ist wohl ein Beweis

besonderer Kriegstüchtigkeit; derselbe Ausdruck kehrt O 302. II784. wieder; Merio-

nes heisst So« drdAavrog ''Ag-q'L N 295. 328.528, Aeneas und Idomeneus dxä'kavTOi"A.

N 500; Hektor wird ßgoTofanyä Icrog "Agiq'i genannt A 295. N 802, wie Leonteus

M 130, Patroklos Icrog "Ag-q'L A 604 und Meges B 627; & 115 heisst Euryalos ßgo-

t ohoijä icrog "agri'i, Agamemnon wird B 479 ixsXog "Ags'i ^avrjv d. h. egregie armatus

genannt. E 831 heisst "Agrjg [laivö^itvog, 704. auch 859, wo er wie 10000

Streiter schreit, ferner 866; 717 ovAog, 846 ßgoiolo^og (auch 908. 0 349. N 398);

831 und 889 dXXongoaaXXog, 863 drog TzoXejxoLo , 899 wird er von Hairtcov geheilt.

E 592. erscheint er neben der jzotv' '~&vvcb ""'); als eigentlicher Gott steht er auch

699 : A pytloi vn' Agri'L xal "Exiropi ^a^xoxogvaTrj — Sirctcrcro p/acjWS' ; im 5. Buche,

worin die Thaten einzelner Helden besungen und des Ares persönliche Betheiligung

am Kampfe bis zu seiner Verwundung geschildert wird, erscheint der metaphorische

Gebrauch von Agrjg nur 861 ( avegeg iv sgiSa i;vvdyovTtg "Agyog). Z 203 ist

Wir fügen liier die Stellen bei, in welchen sich 'Evvtu und 'Ewclkios fiudet. Die erstere erscheint also

als noiv' 'Ei'uai E 592 nebst Kv&oifio'g in der Begleitung des Ares, wie 4 140 Deimos, Phobos und Eris.

Nach Buttm. Lex. I, 271 hängt das Wort mit IVoot; zusammen und bedeutet Getümmel. Als Kriegs¬

göttin kömmt sie E 333 vor (jiio M jioq&o ; 'E.) der Römischen ßellona Virg. Aen. VIII , 703 zu verglei¬

chen. 'Evvdhoi findet sich einmal adjektivisch als Beiwort des Ares P 210 f. <iv tfs fj.iv "Aoqs — cCft-

vüg , tyvdkiot;, oft als Synonymum von ".Aotjg •, so X 132 'yi/iiXfvg loos 'Ervnktco, xoguO-ai'xt •

ferner B 651. MijQiöyiji i' c'tiükctvioq 'F.vvaXUp di>()ntitpovitj . wiederholt H 166. P 259 ; auch T 69; in

einer Sentenz heisst es 1-wos 'Evvillioe, xal rf x-iaviovin xarixict X 309; ein Sohn desselben wird er¬
wähnt N 519.

4
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"Agrjg ätog Ttohe^oio wenigstens vom Dichter persönlich genommen: ebenso der

xeog "A. H 146 und 208. Tzekagiog (auch 211); 241 ivl crradirj dritco (AehneaSaL Agrj'i

könnte man an sich eigentlich fassen: dem Ares zu Ehren tanzen, aber bei der

vorhergehenden Erwähnung des Wagenkampfes kann man hier nur mit Euslath. (wel¬

cher ^£'AaT6ffSat durch Ev%Egäg xivEiaSat, xal oiov itaL^eiv xai adeiv ev t?7 fi-d^rj) an

die leichte Beweglichkeit in der Feldschlacht der Schwerbewaffneten denken. N 127

werden die Reihen der beiden Ajas erwähnt, ag ovt ' dv xev "Agrjg övoao.LTo ixete X-

Suv, N 521 heissl Ares ßgirjnvog oßgi/xog. 2 516 erscheint Agrjg und 'AS irjvrj als

Anführer (auf dem Schilde). T 38, wo er sich persönlich am Götterkampfe betheiligt,

lieisst er "A. y.ogv^aioXog ■, persönlich erscheint er auch 51, wo er ige^vfi XaiXaTci

laog genannt wird. <I> 392 greift "A. pivorogog (der Schildbrecher) die Athene im

Kampfe an, wird aber von ihr verwundet und nimmt mit seinem ungeheuren Körper

7 Plethra ein, vrgl.407. O 605 lieisst er ey^analog. Ein unsterblicher Gott wird er

genannt T 358 ("Agr t g , ooneg &föc uußgoTog); dem Ares kömmt Aphrodite zu Hülfe

<3> 431: der Redensart al^arog daau "Agrjog, die sich E 289 (uluarog dcrau ralav-

givov nole^iorriv) T 78 und X 267 findet, liegt die rohe und wilde Ansicht des

hohen Allerthums zu Grunde , dass sich Ares mit dem Blute der Erschlagenen sät¬

tige; eigentlich heisst sie doch nur im Kampfe tödten, vrgl. den Ausdruck Sovga

— At "ka.iotJ.Eva. A 574 und iy^eirj — 'iEfjLEvq ^poöe äuEvai <E> 70. Als Gott erscheint

Ares auch oft in Odyssee $ so 115. 267. 518 und sonst; 285 heisst er %gvorivLog

X 537 (ohne Unterschied) de te (xaivetau "A grig.

Im eigentlichen Sinne, von dem persönlichen Gotte, ist Ares auch da zunehmen,

wo seine Söhne ( vleg "Agrjog~) erwähnt werden; als solche kommen B 512 'AoxdXa-

cpog und 'I dlpsvog vor , die I 82 ebenfalls genannt werden ; von ersterem heisst es

O 112 tov cprjcuv ov euiJEvat oßglfxog "Agrjg; dessen Tod will Ares rächen, wird aber

durch Athene zurückgehalten. Wenn N 299 <bößog der Sohn des Ares genannt wird,

so will damit der Dichter (vrgl. oben) nur die nahe Beziehung dieses Dämons zum

Kriegsgolte andeuten. Der Ausdruck o^og Agrjog ist auch im Sinne des Dichters bildlich

gesagt, was deutlich aus B 540 hervorgeht, wo 'EXecfirjvag ein o^og "Agrjog und zu¬

gleich XaXy.adovTLadrig heisst; auch 663. 704. 745. (an den beiden letzten Stellen

wird der menschliche Vater angegeben); ausserdem kömmt o^og 'Agrjog M 188. ¥841.

XI 474 vor; ebenso wird A 751 Poseidon Vater der Söhne des Aktor genannt, weil

dieselben übermenschliche Kraft mit Wildheit vereinigten. Den Uebergang von der

eigentlichen Bedeutung zur bildlichen bilden Stellen wie T 128, wo es heisst Helena

habe die Kämpfe der Troer und Achäer ovg ( Sev e'Ivev. ' entaa ^ov v%' ' Agrjog naXa-
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LLaav auf einem Gewände dargestellt; ferner XI 260, wo Priamos den Verlust seiner

im Kampfe gefallenen trefflichsten Söhne beklagt und hinzufügt: Tovg f.isv aitdXecr'

"Agr/g; und in demselben Sinne sagt er 498 zu Achilleus von seinen Söhnen:

t äv fxev •jzo'k'käv £)ovgog "Agrjg vnö yovvat' eXvaev,

den Hektor dagegen tödtetest du. Insbesondere gehören hierher diejenigen Stellen,

wo Ares nicht als persönlich am Kampfe betheiligter Gott, sondern als der zum

Kampfe begeisternde Kriegsgott oder Dämon erscheint. So P 395 f. :

oüde x' "A q -qg Xaoaaoog oiSe x 'ASijvri

tov je edova' ö^daatr' oi8 ei ixaha \xw %oäog lxol

„einen .solchen Kampf (wie er um Patroklos Leichnam stattfand) würden selbst die

Kriegsgottheiten Ares und Athene anerkannt (nicht getadelt) haben" ; fast dieselben

Worte N 127 f. In der erdichteten Erzählung seiner Lebensschicksale versichert

Odysseus, "A grjg und 'AS> jvri hätten ihm Muth und Kraft eingeflösst £ 216 f. P 210

heisst es vom Hektor, welcher Achill's Rüstung angelegt: 8v Se {jt.iv "Agiig 8etvog,

iwakioq, Ares oder Kampfbegierde erfüllte ihn (rco/U'^ou egag xal ögur'i

Schol.). Aehnlich ist der Ausdruck SegdnovTtg "Agrjog zu fassen , welcher von den

Danaern B 110. Z 67. H 382. 0 733 und von mehrern griechischen Helden gehraucht

ist 0 79. K 228.

Mitunter bedient sich der Kriegsgott ausdrücklich der Hände Sterblicher, so

n 543 :

tov §' t)aro Tlax goxhcp dd ^ucca' 'ejjei %dXxeog "Agrjg.

Offenbar im metaphorischen Sinne steht "A grig B 381 ff. :

vvv 8' ep%e(r&' i%l 8el%vov, Iva ^vvdjcouev "Agr,a

ev fiEV tLg 8ogv S^acrSo, ev 8' aanl8a Sg'aSco ,
ev 8e ng lizizoLcrLv 8 e~ljzvov 8ora 6 xv %68 eoolv ,

ev 8e Tig äguaTog ducp\g idav tto X euolo ^eSea^ta.

dg ■/.£ izaviifxegiOL oTvjepä xgLvu^e'$ , ' AgrjL.

Dass in dieser Aulforderung des Agamemnon zum Kampfe''Api?e*in v. 381 (der T 275

wiederkehrt) und in 385 geradezu die Stelle von ßd%rj vertritt (wie 426 ' HcpalaToio

für Ttvgög steht), lehrt der Zusammenhang deutlich, und der metaphorische Gebrauch

des Wortes in der ersten Verbindung (£ vvdjew Ag-qa) wird gewissermassen vermittelt

durch die Ausdrücke PI 764 ovvajov xgaregriv vof.LLVi]v und S 149 'egLSa ^vvdyovreg

"Agrjog (auch E 861) und alle drei entsprechen im Allgemeinen dem Lateinischen com-

mittere proelium, so wie die zweite Bezeichnung ( oTvjegcö xgiveo^aL Agrj'i, auch

S 209 sich durch Kampf auseinandersetzen oder durch Kampf die
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Entscheidung herbeiführen decernere proelio) ihre Erklärung findet in 11268

ÖTiore [AVTicrriigcn xai ri^iiv — [itvog xgivrrrai "Agrjog. Auch P 490 f. gehört hierher

wo Hektor den Aeneas zum Kampfe ermuntert und hinzufügt:

i%ei ovx äv ecpog^ii^EVTE ys Tai

■vXaZev evavTißLov OTaTreg [xa^eaaa^ai "Agrji.

Ebenso £ 264 p,svog "kgriog dareovreu , sie kämpfen mit abwechselndem Glücke, bald

siegend, bald besiegt. Eben so entschieden sprechen für die Bedeutung Kampf

Stellen wie B 440 ejeigo^ev d^vv Agria und A 352. 0 531. £ 304. A 836 ö S'sv

jtsSia TgaaT ^etel o^vv "Agva und P 721 ^ifj-vo^ev o^vv 'Agrja, ferner F 132 cpegoT

izoXvdaxgvv "Agrja (auch T 318) und 0 516 enicpEgEiv ttoA. A., ebenso N 630. Es

gehört auch hierher B 767. In dieser Stelle werden die Stuten des Eumelos als die

vortrefflichsten im Heere der Achäer geschildert, sie habe Apollo aufgezogen cpößov

Agr\og epsgovoug: die Flucht des Kriegs(goltes) tragend oder bringend, nämlich den

Gegnern, indem sie in die feindlichen Reihen eindringen; auch Schol. A rriv et

7t oAe'jLKp cpvjriv epoßov A gsag eigrixev, erklärt aber übrigens die Worte von der leich¬

ten Flucht, welche jene Stuten ermöglichten. Ross (bei Damm): quae a martio

lumultu in proeliis non solebant consternari.

Unzweifelhaft bildlich ist ferner "Agrig zn fassen in Stellen wie I 532 Siajcga-

S eelv ^e[j.aäteg "Agy'i , wo der Dativ wohl mehr instrumental als lokal oder modal zu■> t 3/

fassen sein mag, ebenso v 50 xteivou [t. "A. und N 630 xai ecrav^ievoi %eg Agriog,

ähnlich T 142 Eizeiyo^ETÖg Tieg "Agriog sich nach dem Kriege sehnend wie a 309

ETVELjo^ievogneg ö S olo. Aehnlich dem obigen Dativ ist wahrscheinlich auch <3> 112

(wo Achill zum Priamiden Lykaon redet) zu erklären:

otcnote ng xai e îe To AgEt ex Svfj.ov eXriiai

r\ oje Öovgi ßaXav r} änd vevgrjcfjlv diaxa

wo freilich der Schol. durch criSrjgu erklärt, aber die Erklärung im Krieg, in dem

Sinne, wie er eben bei I 532 angegeben ist, wenigstens zulässig ist. Hierhergehö¬

ren auch die umschreibenden Ausdrücke uälov "Agriog B 401. H 147. n 245. 2 134

und fj-sya epjov "A gvog A 734, Kriegsarbeit. An den angegebenen Stellen ist (.uälov

'Agriog synonym mit Kampf. Ausserdem findet sich ^läXov zweimal ohne "A griog S188.

(jvoog t' ag' ia [xera juta/loy) und P 397 (jrept S' aiirov [lähog ögcogei aygiog ) offenbar

in demselben Sinne; in der Odyssee steht es nur einmal er 233 ov [ lettol %e Ltov j lai

"Ipou fxalog ervyJSri ja vrjaTijgcov io tiito vom Zweikampfe zwischen Odysseus und Iros.

Die Ableitung von {xäXoq ist ungewiss.

Wir kommen nun* zu denjenigen wenigen Stellen, wo "A grjg die Bedeutung



Kriegswaffe hat; N 444, wo Idomeneus den Alkathoos mit dem Speere tödtet,
heisst es, des letztem durchbohrtes Herz habe so stark geklopft, dass das iiusserste
Ende des Speeres gebebt habe; dann fügt der Dichter hinzu: evS-a 8' etzelt acpiet
liEvog ößgifjLog " A qtig da dann, nachdem er seine Wirkung gethan, verlor
seine Kraft der gewaltige Ares, wo oßgifiog "Apjfe auf die Kriegswaffe (das
genannte ly/og) geht. Ross s. v. (bei Damm) ferrum hastae fecit, ut vulneratus amit-
teret vitam. Derselbe Ausdruck kehrt n 613 wieder, wo das äusserste Ende der
Lanze dadurch, dass sie in den Boden geworfen, erschüttert worden ist. Die letztere
Stelle wird P 529 wörtlich wiederholt. Endlich steht' Agrjg durch eine kühne Meta¬
pher für Wunde oder Verwundung (nach Eustath. statt xXtiyri xal rpav/xa, auch Schol.
A: A p i? g, ö x oXtfioq xvgiag, di' ov rt T^cäcreg) N 567 ff.:

JVbiQLOvrig S' dxiövva [XETaaxo^iEvog ßdXe dovpt

aidoLcov 8s [xeaiijv xal öfj,qpaXov, ev2ra fjbdXiaia

yijvET' "Ajjvjg dXEysivög ÖL^vQolai ßgoroicnv.

Zum Schlüsse machen wir darauf aufmerksam, dass "\qvs in den vier Bedeutungen, in
denen wir es gebraucht gefunden haben, nämlich als persönlich wirkender oder zum
Kriege begeisternder Gott, als metaphorischer Ausdruck für Kampf, als Kriegswaffe
und als Bezeichnung der im Kampfe erhaltenen Wunde entsprechende Epitheta hat.
In der ersten Bedeutung, als persönlich wirkender oder zum Kampfe begeisternder
Gott erscheint Ares mit den Beiwörtern dXXoxgoaaXXog, ßgoxoXoijog, ;uaicpovog,

ovXog , §Eivog, EvvaXiog, %aX-/.Eog, oßgi^og (O 112), Xaoaaoog (N 127. P 398),

xoQv&aioXog , xtoXlx oföog (T 152) allerdings, wie Döderlein n. 17 richtig bemerkt,
weit mehr blutdürstig als kampflustig; in der zweiten Bedeutung, wonach das
Wort mehr oder weniger die Bedeutung von v-äyji vertritt, hat es die Beiwörter

Sovgog, ctt vjEpög, otgvg, xoXvSaxpvg; oft auch steht es in diesem Sinne ohne Bei¬
wort. Wo es als Kriegswaffe gebraucht ist, hat es auch das gewöhnliche Epitheton
von Ey%og, nämlich oßgcixog-, endlich an der einen Stelle, wo wir ihm die Bedeutung
Wunde oder Verwundung beilegten, steht das Beiwort äXtyEivog. Ohne auf die Ab¬
leitung von Ap7?s einzugehen (vrgl. Döderlein n. 17) , erinnern wir nur an die ähn¬
lich klingenden Wörter ahd. vverra (Streit) und frz. guerre, engl, war, dann an den
altdeutschen Gott Eor (Grimm Myth. 1 184).

Unter den Ableitungen heben wir besonders "A gtiog oder Apfiog hervor; es
findet sich als Beiwort zu Menelaos (der häufiger 'ApritcpiXog heisst) r 339. A 98.115.
195. 205. O 540. P 79; zu Asteropäos M 102. P 352; zu Idomeneus A 501; zu
Achilleus 11 166; zu Protesilaos ß 698. 708; zu Ajas 7 109 und 267. TvSf'o? viog
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^Agijcog und ^Agr}'ioc vieg k.%aiav A 114. A 800. n 42. 2 200. T 317. $ 376. 220;

avdgeg A. N 499; 1kgri'La rev^ea Z 340. S 381. jt 284. t 4. « 219; errea 'A

K 407. ^ 368; endlich A 407 rel^og "kgeiov die Mauer des Ares, nicht blos die
feste Mauer.

'AgriLXT(Xfj,EvogX 72: kg-q'ixTaixEVC), dedaiyfAevq ö^ei %aXxa, im Kampf oder
durchs Schwert getödtet (gebildet wie Saixrd^Evog 4» 146 und sonst), gleich¬
bedeutend mit 1\ grj icf> aiog T 31. Xi 415. X 41.

'AgritcpiXog dem Ares lieb, vom Kriegsgotte b egunstigt, nach Ross s.v.
Von Menelaos r 21. 52.69. 90.136. 206. 232.253. 307.430.432.452.457. A13.150. E 561.

A463. PI. 11. o 169; äg^bv 'A g. (von Achilleus) B778; Meleagros 1550; Lykomedes
P346; äg. 'A^octot Z 73.11303. P 319. 336. Was die Bedeutung von ägritcpiXog betrifft
so erklärt man in der Regel: vom Kriegs gotte begünstigt und Ross s. v. fügt
hinzu, die aktive Bedeutung: den Ares liebend sei unerweislich. Ziehen wir
hingegen E 561 zu Rathe, so kann wenigstens an dieser Stelle, wo der agritcpiXog
Menelaos von Ares zum Kampfe angefeuert wird, um von Aeneas besiegt zu werden,
das Beiwort doch wohl nur in dem aktiven Sinne kriegerisch gefasst werden.
In der Paraphrase der Ilias, wo ägr}L<pcXog theils durch cptloTzo'ki ^og theils durch

%oXe(j,ix6g wiedergegeben wird (und Schol. A zu I 63 wird letzteres als eine wün¬

schenswerte Eigenschaft angegeben, ersteres nicht, vrgl. Ross s. v.), steht an unse¬
rer Stelle <piXo%ö?ie[xog. Weil nun auch an den übrigen Stellen für agytcpiXog die
aktive Bedeutung zulassig ist, so finden wir keinen Grund von derselben abzugehen
und übersetzen kriegerisch. Voss hat an unserer Stelle nicht der streitbare
Held, sondern der Rufer im Streit.

agsi'doog verbunden mit ai^ijav sind im Kampfe behende oder streitbare Män¬
ner 0 298. O 315. T 167. Als Eigenname erscheint Areithoos, der Sohn des Me-
nesthios H 8. 10. 137. 138.

<I> V "k O TT t g.

Das Wort kömmt vor:

1. neben Synonymen; A 15 sagt Zeus: wir wollen berathschlagen

fi p' avTig ndhtfaov te xaxov xai cßvhoi nv aivr/vV

ogaoixev;
beide Ausdrücke kehren wieder 82. N 789:

EV§a lAcxAicrTa f-iaffl xai cpvXoitig rjtv.
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2 242 : TtavcravTO de dloL 'A ^atoi

(pvXonidog y.gategfig xai dfxoLiov noXefMOLO.

co 475 : TzoXtfxov %e zaxöv y.al cpvXomv aivrtv.

2. Abhängig von einem Synonymum oder mit einem solchen als Genitiv N 635:
oide dvvavrac

<pvXÖ7udog y.ogecraoSai öfxotiov TioXe^oLn •

(der kürzere Ausdruck T 221 altya %e cpvXoitLdog%sXtTou xögog dv^ganoLGcv).
T 140 : aiiTix' ejteiTa y.al djj.(xi nag' avröcpL veZy.og 6 qeZt<xi

cpvXomdog :

wie N 271 veixog ir oXe^oio, X 314:

dTteiXijxriv ev "OXvinco

(pvXoiuda orrjcreiv noXvaiy.og ■KoXefj.oio *

Am eis : „sie drohten da s Kr i e g er g es c h r e i des stürmischen Schlacht¬
gewühls zu stellen (hinein zu bringen)". Ross: minabantur in coelo se coni-
missuros pugnam.

II 207 : vvv de necpavtai
(pvXöicidog [xeja Egjov.

Ausser den angegebenen Verbindungen mit Synonymen kommt das Wort noch an fol¬
genden Stellen vor. A 65 ersucht Here den Zeus der Athene aufzutragen eXSsiv eg

Tgäcov y.al '\%aLuv cpvXojziv aiv-qv und die Troer zu veranlassen das Bündniss zu

verletzen. Zeus willfährt ihr und spricht zur Athene (70):
aiij/a fj.dX' eg arparov eX§e /ueta Tp&5«$ y.al A^ociou'g ,

und v. 86 heisst es: v d' dvdgl ixeXn Tguow xaTtdvotS' 6{iiXov} vergleicht man diese
3 Stellen mit einander und erwägt, dass damals Waffenstillstand war und die Völker
sich nur bewaffnet gegenüber standen, so scheint cpvXoivig aivri das zum Kampfe
gerüstete Heer, nicht den Kampf selbst zu bezeichnen. E 379 sagt die im Kampfe
verwundete Aphrodite offenbar vom heissen Kampfe:

oi) jag ETi Tgaav xal cpvXonig aivri,

dXX' rjdrj Aavaoi je xal d^avatottSL ybd^ovio-i,

496 heisst es in gleichem Sinne von Hektor: ejeige de cpvXontv aivr'iv (wiederholt
A 213). Nachdem sich die Götter aus der Schlacht entfernt hatten, war die Schlacht
vereinsamt Z 1:

Tgäcov §' oidSri y.al ^A^aiäv cpvXcmig aivq.

Als der verwundete Agamemnon den Kampf verlässt, ruft er den Argeiern zu (A
277 ff):
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v^slg ilev vvv vqvalv davvEte ■jzovto%öqoi(tlv
qivÄOTUV dfiyaheriv, £%si oi)x Efxs f^riTLExa T^tvg
Eiacrs tgaeiroi TtavrifJLEQtovtzoxeixl^elv.

Achill, welcher die Myrmidonen unter Anführung des Patroklos in den Kampf ge¬
sandt, tritt (II 256) vor sein Zelt und bleibt dort stehen um hinzuschauen (eioc-

seeiv) auf:

'Tpaav y.ai A%aiäv cpvÄoniv alvriv.
Apollo geht, um auf Zeus Befehl Sarpedon's Leichnam zu nehmen (TT 677) xa-r'
'I§octöj> öpsav ig (pvXoTziv aivriv. £ 171 oi eivexo, cpvXoiiLg aivri totrixe tzqo vecov,
um welchen (Patroklos) der schreckliche Kampf begonnen hat oder ent¬
brannt ist (N 333 vE~r/.og loTaxai). T 156 räth Odysseus das Frühmahl vor dem
Kampfe zu nehmen etze\ ovx öxijov %p6vov ecttat cpvxonig ; T 221 s. oben ; % 268
steht es vom Gemetzel im Hause des Odysseus:

oi3 ixev t oi xelvco je (Athene und Zeus) %öXvv % q 6 vov a/ucpig tcrtoSov

cpvhöttibog tcgarepfig
(nach Eustath. triq yiüyrig) d. h. sie werden nicht lange entfernt (eig. abge¬
sondert) vom Kampfe sein, nicht mit Ross non diu sine pugna erunt hi duo.

Was die Ableitung und Bedeutung von cpvhonig betrifft, so hat von den Erklä¬
rungsversuchen der Alten (vergli Döderl. 2224) die des Eustath. vj räv cpvlav oxjy
der Schlachtlärm meistens Billigung gefunden; dieser Erklärung dürfte die Be¬
deutung von cty entgegen stehen; in der homerischen Sprache steht in diesem Sinne
ßor'i und äv-vq- Der erste Theil des Wortes ist xpvhov das Geschlecht, der Stamm,
der zweite 6%-ca, das in der Zusammensetzung verschiedene Formen (vrgl. Luc. Quaest.
Lex. S. 114 f.) annimmt. Diese Endung gibt zwar mitunter dem Kompositum die ent¬
sprechende Bedeutung wie in evöx)/ oder evänrig (pulchris oculis insignis, Luc. 1. 1.),
oft dagegen ist sie für die Bedeutung desselben nicht wesentlich z. B. <TT£iva%ög
6dog = oTEvri 6. Das ursprünglich adjektivische cpvXoTug würde also mit Ergänzung
von ö[x,riyv()Lg(wie Döderlein will) oder, was vielleicht vorzuziehn, von
aus Völkerstämmen bestehende Versammlung oder einen aus Völkerstämmen bestehen¬
den Kampf oder eine Völkerschlacht bedeuten. Döderlein erklärt das Wort als ein
Paronymum von cpvXoili und nimmt als Grundbedeutung an (indem er den zweiten
Theil ebenfalls als bedeutsam ansieht wie in oivoty, und ö^riyvpig ergänzt)" eine völ¬
kerähnliche Vers ammlung, ein Heer, das wie ein ganzer Volksstamm aus¬
sieht, das das (pvXov vertritt, ohne bei der Abwesenheit der Weiber, Kinder und
Greise das ganze Volk wirklich zu sein." Er leitet also die abstrakte Bedeutung
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des Kampfes erst aus der konkreten einer völkerähnlichen Versammlung

ab. Letztere Bedeutung (oder wie wir oben sagten: das zum Kampfe gerüstete

Heer) wäre allenfalls A 65 zulässig, wobei man dann das auch dort gebrauchte Bei¬

wort aivv in der allgemeinen'Bedeutung sehr gross, gewaltig zu nehmen hätte.

Z 1 , was Döderlein ebenfalls hierher zieht („jedes der beiden Heere blieb nach

dem Rücktritt der Götter allein und sich selbst überlassen") wird wegen des folgen¬

den Verses:

TtoÄÄa 8' dp' sv^a v.o.i evS' l^vae f^d.yri Tcedioto

die abstrakte Bedeutung vorzuziehn sein. An den übrigen Stelleu (ausser % 268)

steht cpvXoTtLg von dem Kampfe ganzer Massen auf Leben und Tod.

Mdpvacr'ärai.

Mäpi'affSat, welches wahrscheinlich mit [idpri (nach Schol. Ven. = % elq ) zusam¬

menhängt, kömmt einmal A 257 vom Hader zwischen Agamemnon und Achilleus vor,

sonst steht es durchgängig vom Kampfe im Handgemenge (— manus conserere). Es

ist verbunden mit dem Dativ des Gegners T 307. Z 204. I. 327. A 190. 205. N. 720.

O 475. 556. 715. s 50. x 228; dagegen I 317 in demselben Sinne mit mi (eV dv-

dgdoL gegen Männer) ebenso P 148; absolut A 513. E 33. A 74. 498. 596. M 429.

N 96. 169. 273. 369. 540. 579. 673. H 25. 411. O 609. P 366. 382 (mit voacpov

von den Andern entfernt) 387. 403. 424. £ 1. XI 395. 7 108. it 98. 116. a 41. 507.

Es hat an folgenden Stellen einen Zusatz bei sich A498 pd%ris etc' dpLOTEga-, P 366

difxaq nvpög auch A 596. £ 1 ; M. 40 ioog dshhy fx. wie ein Wetter kämpfen;

mit -/.aid xparspriv va^ivriv steht es A 190. 205 ; einmal mit %epi nvog II 301 epiSog

■jisgc Sv^oßopoLo [x. in herzverzehrender Zwietracht kämpfen; dagegen steht Tzepinvog

vom Gegenstande, um den man kämpft n 497:

avxdp E%eLia xal aiiTog e^iev %eql [idpvao %a'/Vxcö

und a 39 f.iapvd[iEvoi üteq I aslo , einmal mit tvsxa I 327 dvSpdai — ödpoiv evexa;

es steht äficßi %iva örtlich um Einen herum II 775 und ähnlich Z 256 %Epl datv,

ebenso ■keqi txto X lv ainv rEijog 328, und itEpi tlvl £ 453 Exaiijai nvhjcrLV.

Mit Jemand verbündet kämpfen heisst avv tlvl a. 7 85. Während nun an allen die¬

sen Stellen mit Ausnahme der oben berührten A 257 ybdpvaa^ai vom Handgemenge

gebraucht ist, findet sich dabei ein Paarmal der Zusatz der Waffe oder des Werkzeugs;

so steht 11 195 ej % el [idgvacr'Sai, und 497 ^oc/Utp, letzteres auch X 513. Diese Kon¬

struktion , welche ein Abgehen von der allgemeinen Auffassung des Wortes anzeigt,

ist bei spätem Dichtern häufiger.

5
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Endlich steht das Wort von Faustkämpfen
er

31, wo der prahlende Bettler Iros
den Odysseus herausfordert, damit alle Anwesenden sie sähen

^.agva^isvovg.
Versuchen wir nun aus vorstehender Zusammenstellung der Verbindungen, in

welchen fxdgvaa^aL hei Homer vorkömmt, die Bedeutung dieses Wortes und sein Ver-
hältniss zu

hoXsui
^

elv
und jzoc^fcrSai zu entwickeln, so stellt sich der oben angedeu¬

teten Ableitung entsprechend als Grundbedeutung diejenige Art des Kampfes heraus,
die wir das Handgemenge nennen, wobei es weniger auf den kunstmässigen Gebrauch
der Waffen (wesshalb dieser Zusatz in der Regel fehlt) als auf persönliche Ausdauer
und auf die Hitze der Kämpfenden ankömmt. Dieser mörderische, verheerende Cha¬
rakter des Kampfes ist auch in dem Zusätze dsfiag %vQog angedeutet. A 257 und 631
ist zwar die eigentliche Bedeutung einigermassen abgeschwächt, aber auch an diesen
Stellen soll die Heftigkeit und Erbitterung der beiden Gegner durch den Ausdruck
bezeichnet werden. In unserer Sprache möchte der Ausdruck sich schlagen (con-
iligere) in Bezug auf die Konstruktion ziemlich nahe kommen , begrifflich ist er ohne
Zusatz (etwa: hitzig) zu schwach. Somit wäre ^ÜQvaaSaL specialer und intensiv stär¬
ker als (womit Döderl. Syn. V 187 dimicare in Verbindung bringt) und
das allgemeinere

hoIe
^

l
^

elv
.

N £ l x o q.

Um die Bedeutung dieses Wortes aus dem homerischen Gebrauche festzustellen,
betrachten wir zuerst diejenigen Stellen, wo dasselbe allein, ausser der Verbindung
mit andern Synonymen des Kampfes siebt, dann diejenigen, wo es neben solchen
vorkömmt, und zuletzt, wo es dergleichen nähere Bestimmungen bei sich hat. T 86ff.
schlägt Hektor zur Beendigung des Krieges den Achäern den Zweikampf vor, zu
dem sich Paris

ov sivsxa vslxog opaptv
v. 87 erboten habe. Dieselben Worte werden

H 374. 388 wiederholt. A 444 heisst es von der Epig:

ri acpLV y.ai tote vslxog öfxouov qxßaXs fieacrq

(vom Beginn eines furchtbaren Kampfes). Anders steht das Wort H 95
veLxel övel-

Sl^cov (mit einem Vorwurfe oder Verweise tadelnd), ähnlich wie T 38 gesagt ist:

töv — velxsooev
—

aia^polg Ensscrcnv;
auch I 448 steht

vsixsa % ut QÖg
von den

Verweisen des Vaters und A 671
vslxog irv^ij

vom Streit. Vom Kampfe ist das
Wort gebraucht A 721:

etce I ag ays vslxog 'A^rivri
da so Athene den Kampf

leitete; und 737:

äXX' 6 te 8ri Uvliav xal 'EirsLav ejv X eto vslxog,
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noch allgemeiner M 276, wo die beiden Ajas die Achäer zum tapfern Anstürmen
auffordern

vsZxog
aar

aaatxsvovg
(den Kampf oder die Kämpfenden zurückzudrängen und)

die Feinde zur Stadt zu treiben. N 122
f^iya vsZxog ogagsv

und 0 400 vom Kampfe;
auch N 333: twv 8' öf.iov iara-vo vsZxog inl tcgv/uvria vssaaiv,

S 205
äxgi-ta vsixsa

,Ivsiv
(vom Zwiste oder Hader). Mehr in dem Sinne von Kampfbegierde steht es

P 544, wo vom heftigen Kampfe
(xgarsgri vaiiivri)

die Rede ist und es dann heisst
ejeiqe ds vsZxog 'AS^rr?.

Offenbar vom Zwiste ist
vsZxog E

497 gehraucht, wo die streitenden Parteien vor
Gericht erscheinen; ebenso u 440 vom Streite vor Gericht; ähnlich steht W 483

velxel ägtaxs
Meister im Zanken: auch steht es 107 von der Meinungsver¬

schiedenheit unter den Göttern; dagegen X 116 v?V 'sövX sto vsixsog äg%ij
allgemein:

welche (Helena) die Ursache des Krieges war. In der Odyssee $ 75 und
rj

74 ist
es vom Streite (ohne Thätlichkeit) gebraucht, dagegen it 98 (und 116 wiederholt)
vom Streite oder Kampfe; auch 9 303. Wir kommen nun zu denjenigen Stellen, in
welchen

vsZxog
neben andern Synonymen des Kampfes vorkömmt; B 376:

og
(Zeus)

(me (iet ' äTtptfxTOvg tgudag xal vsixsa ßdXhsi

vom Streit und Hader zwischen Agamemnon und Achilleus, A 37:
— ^77 toöto je vsZxog öiziaaa

(Toi xa l e[loI fxey' sgLcriia fxET äf-Ltporsgoioi yevuTai

„nicht möge uns dieser Hader für die Zukunft zum Gegenstande eines grossen Streites
werden." M 348

%ovog xal vsZxog ogagsv
vom Kampfe und ebenso 361

■xöksuog xal

vsZxog ogagsv.
T 251

sgtdag xal vsixsa
Streit und Hader, auch

v
267

egig xal vsZxog

und <3? 513
sgtg xal vslxog ecprjitrai

vom Streit und Hader der Götter.
Mit einem bestimmenden synonymen Nomen findet sich

vsZxog
N 271: ötztüote

vsZ xog
og agrizal tcoXe[j.oio , P 384:

sgiSog
f.
isya vsZxog ögcbgsL äpyahsriq,

T 140
vsZxog

ögsZrai,
c
pvXojudog

der Hader oder Streit der Völkerschlacht, er 264 und
a

543
vsl¬

xog ÖfXOUOV TCoXsfAOlO.

Uebersehen wir den Gebrauch des fraglichen Wortes, so stellen sich hauptsäch¬
lich zwei Bedeutungen desselben heraus. In einem Theile der Stellen heisst es offen¬
bar Zwist, Hader, Streit, auch wohl tadelnder Vorwurf, es mag nun allein stehen
wie A 37. H 95. I 448. E 205. 2 497 (Streit vor Gericht). ¥ 483. a 107 oder als
Steigerung von

sgig
B 376. T 251- $ 513.

v
257. /u. 440. & 75. r? 74. Häufiger

steht
vsZxog

vorn thätlichen Zwist als Streit, Kampf, Schlacht. So A 444. A 671.
721. 757. M 276. N 122. 0 400. N 300 und in Verbindung mit Synonymen M 348.
361. N 271. P 384. T 140. er 264.

a
543; der mehr allgemeinen Bedeutung Krieg



nähert es sich r 87 und X 116. Ob das Wort von
vr\

und
dv.a

(wie in Damm's
Lexikon angegeben) herzuleiten, ist zweifelhaft; der Bedeutung nach bezeichnet es
jede hartnäckige Anstrengung der Kraft, bekunde sie sich in Worten oder in Thaten.

Wir schliessen hieran den Gebrauch des Verbums
velxslv,

auch
vuxdeiv ,

dessen
Bedeutung sich nicht bis zum thätlichen Streite erweitert hat, obgleich es sich sehr
oft und in manchfaltigen Verbindungen bei Homer findet. Man kann die Bedeutung
(wie Ross gethan) unter 2 Hauptrubriken bringen; entweder nämlich heisst es: ha¬
dern, zanken, streiten, oder reizen, schelten, anfahren (auch schwächer:
angehen, wie M 268, s. unt.), tadeln. Zu den Stellen der ersten Art gehören
A 521, wo Zeus über die Zanksucht der Juno klagt:

v de xai av%ag [x'aisl
—

velxeZ

und T 252 : t»;
egidag xai veixsa välv avdyxrt velxeZv aXXiiXoicuv evayxLov:

was
brauchen wir immer mit einander zu streiten und zu hadern? Ebenso

254, und vom Streite vor dem Richter E 498 ; X 512:

Necrrap %' dvTtäeog xai eycb vEixsaxo^ev ola,

wo man wetteifern überselzte, wird jetzt ziemlich allgemein nach Wolfs Vorgang

vLxäcrxo[Mv
(wir waren immer Meister) gelesen;

g
189 steht es zwar wie an

den angeführten Stellen mit dem Dativ, heisst aber mehr tadeln, schelten.
Die Mehrzahl der Stellen gehört zu den unter n. 2 angegebenen Bedeutungen,

und zu dem Akkusativ kömmt in der Regel ein Zusatz wie fxvSa B 224 (vrgl. 221),

'e% taiv
p 314 ,

aia/^goZg iitseoaiv
F 38. Z 325,

öveldeioig etteeo'olv
<I> 480,

%oXcotoZ-

criv etzsegctiv %
26. 225,

aXXov , äXXov crrsgeotg ineeocnv veixsov
M 268.

Man erklärt diese Stelle in der Regel durch Annahme eines Zeugma und ergänzt
zum ersten Gliede ein

wzgvvov.
Vergleicht man Stellen wie E 471. A 336. 338 und

auch solche, wo
velxeZv

nur einen schwachen Tadel enthält und sich der einfachen
Anrede nähert, namentlich K 158, wo es mit ör

gvvetv
verbunden ist, so verschwin¬

det allmälig das in der Stelle angenommene Zeugma. il 29:
og veixsacrs Seäg —

§' Tjvto' erkennt man aus dem Gegensatze die belobte er, dass Paris die andern
Göttinnen verschmähte (Virg. Aen. I, 26 braucht spernere). Durchgängig also
bezeichnet

velxeZv
entweder streiten oder hadern , oder einen stärkern oder schwa¬

chem Tadel; dagegen nirgend bei Homer einen thätlichen Streit.

"Epig.

Wie
velxog

hauptsächlich von Streit und Hader gebraucht wird, insofern er sich
in Worten Luft macht, dann auch die abgeleitete Bedeutung des thätlichen Streites



annimmt, so ist
sgug

(von
elgeivl)

ursprünglich die feindliche Gesinnung oder Unei¬
nigkeit und geht in so weit dem

vsXxog
voraus, leilet aber auch nicht selten zu Krieg

und Schlachtkampf über. In der friedlichem Odyssee ist die Bedeutung Wetteifer
häufig. Im Sinne von Streit oder Uneinigkeit steht es: A 8:

t ig
t'

dg ercpae
2

"reccv ^ vvetjxe fj.d ^eo'izral-,

und ist wohl mit Nägelsbach auf beide Verba zu beziehen. 211 fordert Athene den

Achill auf:
aXX' dys. Xrjy' 'igidog,

und dieselbe Verbindung findet sich 319; B 376
sagt Agamemnon von Zeus :

og (j,e fisr' d%gr/XTovg EgiSag xal veixea ßdXXsi

(olfenbar in Stroit und Hader). T 100 sagtMenelaos zu den Troern und Achäern

von seinem Streite mit Paris , den dieser angefangen :

— ette I xaxd noXXd TceTtocrSs

e
L

ve"/.' e ^i-qg sgL^og xal 'AX e ^dvÖgov evex apyrqg.

Auch in den beiden folgenden Stellen ist durch igtg eigentlich nicht der Kampf selbst

sondern eine Modifikation des Kampfes bezeichnet. H 210 :

^v^oßögov egidog [j.eve'i ^ vveyixe [xdysa'iiai

„mit der Kraft oder Wuth herznagender Zwietracht", ähnlich 301 [AdpvaoSai

egL§og negc §vfj.oß6goLo
„in herznagender Zwietracht kämpfen" ;

Sv^oßogog
passt nicht

minder vom Streite als vom Kampfe. Wie hier zur Bezeichnung der Heftigkeit des
Kampfes, so steht es von der heftigen, aufbrausenden Gesinnung des Achilleus 1259,

den der Vater ermahnt hatte
XTjye^EvaL EgLdog xaxofxrj-ydvov

von der unheilstif¬
tenden Heftigkeit abzulassen. T 58 und 64 steht es vom Streite des Aga¬

memnon und Achilleus ; von einem verderblichen Streite
(Jgig)

ist auch die Rede 7

136—150 und 161 ; dieselbe Bedeutung hat
tgtg

in der Verbindung
'epidag xal vEixia

■— velxeiv
T 252,

EpLdog izspi 2iv^LoßögoLo velxe
Z

v
253,

'sptg xal vslxog EcprjjvTai
<3? 513,

v
267

igtg xal vElxog;
¥ 490 und 7 161 heisst

Egcg
Streit und Uneinigkeit; zu dieser

Bedeutung gehört besonders die schöne Stelle 2 107, wo Achilleus in dem reumü-

thigen Bewusstsein , dass er in Vergleich zu seiner Kraft so wenig Grosses ausge¬
führt, in die Verwünschung der Zwietracht ausbricht mit den Worten:

rag
Egig 'ex te

2>£g5j
> ex %' ätäpamcop ajtdXocro.

xal yjoXog.

385 von der Zwietracht der Götter, die bald nachher in Kampf übergeht. Den

Uebergang zu den Stellen, wo epig in dem Sinne von Kampf gebraucht wird, bildet

A 177 (in der Anrede des Agamemnon an Achilleus):

aul ydp rot hpig 1: e cpiXrj noXtfiög te \xdyai ie,
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wo freilich nach dem Zusammenhang 1 dem Achill zunächst seine Reizbarkeit und zank¬
süchtige Gesinnung zum Vorwurf gemacht wird, zugleich aber auch in den beigefüg¬
ten Synonymen angedeutet ist, wie leicht diese Gesinnung in Thätlichkeiten sich äus¬
sert. Diese Auffassung geht auch aus E 891, wo Zeus den Ares mit denselben Wor¬
ten anredet, hervor. Mit Unrecht vindicirt daher Ross s. v. dem Worte an dieser
Stelle die Bedeutung Streit oder Zank. T 7 steht sptSa y.axriv %po<p£p£cr§ai von den
Kranichen welche den Pygmäen ( cpovov y.al xfjga cpspovoai) einen schlimmen Kampf
bringen oder veranlassen. Anders steht spida npocpspEiv $ 92 (vrgl. unt. 3). Vom
thätlichen Streite % 292.

t
11 (ßpcv

otrjaal ev tlvl)
von den Freiern (wie

"k
314

iaTavat, cpvXo%i§a). Olfenbar vom Kampfe stellt epig E 732 (von der Here): /j-Efxavla'
Epidog y.al dvTrjg^ ebenso A 228 ff.:

— Ev'äa {laXioia

iTC-jtrjeg ize^oi %s y.axrtv epida TtpoßaXovrsg

aXX-qXovg öXexovai ßori d^daßscrrog opapev.
Ferner N 358 f.:

toi §' tpiSog xparsgrjg y.al ö^oitov %ohef.ioLO

uiEipap inaXXd^avTEg i%' djj.cpoTEpoioi rdwcrcrav,

wo das bei ^dyri gewöhnliche Beiwort xparEprjg nicht zu übersehen ist. DannH389:
aivordrriv eptSa noXsfioLO t dvvaaav und II 476: awix-qv epidog Tcspl ^v^oßopoio,
anders als oben H 210, wo der Begriff des Krieges durch ^üftEaSai ausgedrückt
war: II 662 : epuda xpattpriv Eidvvaoav. H 149 :

dvepeg
ev %oXe^ico

epida £ vvdyovTsg
"A

pyog

auc h E 861 wiederholt (ähnli ch avvaysiv
^dyjiv

oder "A p-qa). P 253 epig
tzo\e[aoio

dtdrjev und 384 Epidog [XEya vsixog öpupEi apya"keriq. T 55 : Epida priyvvto ßapE~iav
(liess einen heissen Kampf ausbrechen). 66 EpiSi ^vviövrav (auch <E> 390) und 134
EptSc ^vvsXaaaai (auch <£ 394 und X 129). Endlich 359 f. steht 'epig vom Kampfe?
wo der Stromgott sich von Hephästos überwunden erklärt und denselben daher auf¬
fordert vom Kampfe abzulassen (Xrjf Epidog und 360: t i ^

ioi
Epidog y.al dpcoyfjg;), weil

er nicht mehr mit ihm kämpfen (fm^ecrSat) möge.
Wir gehen nun zur Bedeutung Wetteifer oder Wettkampf über. II III, als

Menelaos den Zweikampf mit Hektor anzunehmen sich erbietet, schilt ihn Agamemnon
desshalb und sagt: f«?5'

e
S

e
X'

e
£, Epidog (aus Wetteifer oder we t tk ampf w e i se)

crev ä(j.EivovL cpaxl [id^EG^Ku, wie d 343, wo ebenfalls e'4 Epidog vom Wettkampfe
steht; ferner £92 Eptda npocpegeiv Wetteifer zeigen, & 210 tpcda %porp£pr^ai aeSXov.

er 13 räth Iros dem Odysseus sich fort zu machen ^ -vdya vaiv Epig y.al x,Epcrl
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yevrirai,, bis dahin hatten sie Mos mit Worten gestritten; 366 erklärt Odysseus dem
Eurymachos, er wünsche mit ihm einen Wettstreit in der Arbeit (f'ptSa ep/oio) zu
beginnen.

Es folgen zum Schlüsse diejenigen Stellen, wo das Nomen proprium Eptg als
Bezeichnung der zum Kampfe anregenden Göttin vorkömmt. A 439 ff.:

wpcrf de rovg (Troer) [ih "Agrjg, roiig (Achüer) §e F lavxüjug 'A Sijvri,
Ael/j-ög t ' r/§'e (fcoßog xcct 'Epig dfiorov ^.e^avla

"Apeog dvdpocßovoio
xacnyvritii

itdpri
te~

Es erscheint hier "Eptg neben A ü^iog und $oßog (441 ist copaav aiirovg zu ergänzen)
als Begleiter des Ares, obgleich sie eigentlich keine Persönlichkeiten sind, sondern
nur Eigenschaften des Ares; und zwar wird Eris, die Erregeriii des Kampfes, als
die Schwester des Ares dargestellt, und das Wesen der ins Unendliche wachsenden
Zwietracht im Folgenden trefflich geschildert. Virg. Aen. IV, 176 wird dies Bild auf
die Fama übertragen. Auch E 518 wird "Eptg neben Ares genannt, E 739 ff. heisst
es von der Aegis des Zeus:

r/V nepi yLev (l?6ßog iotECpd.vaTo.i,

iv §' Epig, ev d' 'Ah/.r'i, iv de y.pvöecyaa laxij ;

iv de te Togyeiri xecpaXri dsivoZo nehcopov

deivrj re
a

^iEgdvifi
te

, Atög
t

epag
aijut^olo

.
zur Bezeichnung, dass dieselbe überall Schrecken, Streit, Kraft und Verfolgung ver¬
breite. Diese dämonischen Wesen sind (nach Nitzsch Od. I, 178) noch nicht zur
abgeschlossenen Persönlichkeit vollendet. Dagegen erscheint Eris A 10 und 73 als
Göttin und 3 f. heisst es von ihr:

Z evg §' 'Epida %po'<'ahhe Sooeg
etil

vrjag 'A y^ai&v

dpyaXtriv,
no^efiolo

repag [xerd yepcriv
e
%ovcrav;

hier erscheint sie als Symbol der öffentlichen und bürgerlichen Zwietracht, die (nach
73 Tzohv<JTovog~) viel Jammer erregt; £ 535 erscheint sie neben Kvdot^og und Kr/p,
wogegen der Dämon des Schlachtgetümmels (KuSoi/uos) E 593 die 'E vvä begleitet.
Endlich T 48 heisst die "E pig zpat

e
prt, X aoaaöog (sonst auch von Athene und

Ares N 128 und P 128).
Wie wir bei

velxeZv
gesehen haben, dass es , obgleich das entsprechende No¬

men vielfach vom Kampfe gebraucht wird, doch niemals vom thätlichen Streite
gebraucht wurde, so hat auch die Bedeutung von ipl^eiv nicht die Erweiterung
erfahren, welche wir unter n. 2. bei epig bemerkt haben. Es heisst nämlich bei
Homer nur streiten, hadern, oder wetteifern, wettkämpfen; so im
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erstem Sinne A 277 ipi£e[i£vai ßaaiXrj'i dvnßiriv , auch B 214. 217; M 423 ipi-
&tov nepl tans- I» der zweiten Bedeutung steht es B 555. N tarap olog 'epi^e Ne¬
stor allein wetteiferte, that es gleich, auch F 223. I 389 (machte den
Vorrang streitig). 0 284: ötzhote y.ovgoi sgLacrav negi [itäuv. & 225: oi pd
xai u ^ravaToiaiv sgi^eay.ov Tespe. to ^ ov , auch 371. o 321. N 325 : itoai <5 ovizaq ectilv

Egi^Eiv sc.
to

E 172 a
(to£;m) out

ig toi igi&Tai. tr38: eql^etov dXXiihoüv
auch 277. t 286. § 78: Z -qvl ßgoiäv ovx dv tig eqL ^ oi , auch 80. Endlich gehört
auch Z 131 hierher , wo vom Lykurgos erzählt wird , dass er Ssoioiv Ejwvgavioioiv
Egi^s, was nur, wie aus dem Folgenden erhellt, von seinem feindlichen Entgegentre¬
ten gegen den Dionysos, dessen Ammen er verjagt, zu verstehen ist. Die Worte
des Achilleus (I> 185, die er zum sterbenden Asteropäos spricht:

— %a ?iE%6v toi igia^Eveog Kgoviavog
itaicrlv Egi^EfMtvai

scheinen allerdings vom Kampfe zu verstehen zu sein; indessen möchten wir, da
igi^siv sonst nie vom Kampfe in der Schlacht gebraucht ist und auch hier die gewöhn¬
liche Bedeutung wetteifern (oder wie Z 131 entgegentreten) wenigstens
zulässig ist, von dieser nicht abgehen.

Das von igi&iv abgeleitete d^cpripiaTog heisst eigentlich von beiden Seiten
bestritten; aber SF 382 (und 527):

y.ui vv xev 7f üzap £l.ao^(T , iq d/j.cprjgiaTov eStizxev:
„er würde ihn entweder überholt oder im Kampfe sich gleich gemacht haben (d. h.
er würde ihm gleich gekommen sein)". Boss s. v.

Schliesslich noch ein Wort über ipsidsiv und ipidaivsiv. 'E psideiv a n stammen
kömmt einmal bei Homer vom Ringkampfe vor SP 735:

[xtjxet ' ipEidEaSov, i^v§£ TpißsoSe y.ay.olaiv •
„ringet oder kämpfet nicht mehr gegen einander", also in dem feinne von spi^Ea'iov,
obgleich auch liier die gewöhnliche Bedeutung nur scheinbar in die Bedeutung kämpfen
übergegangen ist, da es eigentlich hier heisst: stemmet euch nicht mehr gegen
einander (indem die Kämpfer sich mit Brust und Stirne fest aneinander stemmten).
An keiner der andern Stellen, die sehr zahlreich sind, heisst es kämpfen. Auch
ipidalvelv, das sowohl streiten und hadern, als wetteifern bedeutet, wird bei Homer
vom Kriegskampfe nicht gebraucht.

(Fortsetzung und Schluss folgt.)

Bonn, Druck yon Carl Georgi.
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